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ſicherung entſpricht die Steigerung in den Aus- | 
gaben. 1885 beliefen ſich ſämmtliche für 

Anfallverſicherung geleiſteten Ausgaben 
auf 10,5 Millionen, 1889 hatten dieſelben die 
mehr als dreifache Höhe von 33,1 Mill. erreicht. 


Petersburg, 12. Dez. (Privattelegramm.) Die 
Regierung wird demnächſt eine Neviſion des Ge⸗ 
ſetzes vom 3. Mai 1882 vornehmen, wonach den 


Zuden die Erwerbung und Pachtung von Grund- | 
beſitz außerhalb des Weichbildes der Städte ver⸗ 


— —ͤ — — 
Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 12. Dezember. 
Der Abſchluß der ee Etatsberathung 


Wer die Tagesordnung der geſtrigen Reichs. 
tagsſitzung nicht geſehen hat, wird wohl aus der 
Debatte, die von Anfang an ſehr animirt verlief, 
kaum erfahren haben, daß es ſich um die Be⸗ 
rathung des Etats handelte. 
Kampf gegen die Socialdemohratie nicht im 
grund ſtand, drehten ſich die Erörterungen f 
sſchließlich um die Zollverhandlungen mit 
um die eventuelle Ermäßigung 
d um die Frage der differenz 
urde in der Entgegnung 
er'ſchen Ausführungen 
daß der Reichskanzler, wenn 


In ſo weit der 


Oeſterreich-Ungarn, 
der Getreidezölle un 
Sehr bemerkt w 
Caprivis auf die Bamberg 
die Erklärung, 
er in Zollſachen vielleicht 
rung habe, als Herr Dr. Bamberger, doch den 
den Verlauf der Verhand- 
Oeſterreich - Ungarn 
und daß er deshalb in der Lage fei, beſſer als 


Dorzug habe, 


werden. 


Der Lucius'ſche Stempelſteuererlaß. 


Der Sinanzminiſter wird, wie die „Magd. Ztg.“ 
hört, bei der Etats - Debatte, alſo im nächſten 
Januar, die in Ausſicht geſtellten näheren Mit- 
theilungen über den Lucius ſchen Stempelſteuer⸗ 


alsdann über die bisherige Praxis bei der Nieder⸗ 


gründen“ berichtet. Es heißt dann weiter: 5 
„Wurde die Befugniß, Stempel in einzelnen Fällen 
zu erlaſſen, geübt, jo lag es nahe, ſolche auch in den 


Fällen zu üben, wo die Unbilligkeit nur in einer 


volkswirihſchaftlichen oder politiſchen Kuffaſſung her⸗ 
vortrat, weleze anfechtbar iſt.⸗⸗ 5 
In ſolchen Jällen habe der König entſchieden und 


alſo bei Fideicommiſſen in verſchiedenen Fällen den 
Stempel von 3 auf 1 Procent ermäßigt. Es habe ſich 
dabei in der Regel um Fideicommifje gehandelt, weiche 
auf dringenden Wunſch des Königs errichtet wurden, 


oder um Fälle, wo die Güter mit Schulden belaſtet 
waren. Angeſichts dieſer Praxis „möchten wir den 
Fall Lucius nicht zu ſtreng (sie!) beurtheilen“. 


die Sache liegt genau umgekehrt. In dem alle | ſchen Dragoner ⸗Regiments Nr. 14 aus Colmar i. E., ! 


auf 9,6 Mill., 1889 auf 14,4 Mill. Genau berechnet 


ed dungen auf 31 994 046,54 Mk. Die für 


ı höher, fie beträgt 90 379 11 0 TB. BE 25 
5% ſitzen aber die Berufsgenoſſenſchaften in den Re- ! 
erlaß machen. In einer Zuſchrift, welche vielleicht eee 

auf dieſe Mittheilungen vorbereiten ſoll, wird 


1 ausgegeben find. Im Jahre 1886 wurden für 
ſchlagung von Stempelſteuern „aus Billigkeits- | ne f N ö 


1889 belief ſich dieſe Zahl ſchon auf 31 49. Welche 


| Regierungs-Iubtläum des Königs der Belgier. 
Die zur Beglückwünſchung des Königs Leopold f 
empfangen und demſelben durch den öſterreichi⸗ 


vorgeſtellt. Nach dem Empfange machte die Depu- 
tation auch dem Grafen v. Flandern einen Beſuch. 


e den Arbeitern bezw. den Hinterbliebenen un- 


“Yo 


mittelbar zufließenden Entſchädigungen, Renten ac. 


zeigen eine gleiche Steigerung. 1886 beliefen ſich nomi 
diefelben auf 1,9 Mill., 1887 auf 5,9-Mill., 1888 0 Dieſe junge 

Dame hat während der Abweſenheit ihres Onkels 
ſtellten ſich die in dieſen vier Jahren gezahlten 
e Unfallverſicherung im gleichen Zeitraum aus- 
Be Geſammiſumme iſt natürlich bedeutend 


bonne noch 22 Mill, jo daß für die fämmt- | 
lichen anderweitigen Koſten etwa 16,3 Millionen 
10549 neue Unfälle Entſchädigungen feſtgeſtellt, 


Zahlen auf dem Gebiet der Unfallverſicherung man 
auch betrachtet, ſie zeigen alle eine Steigerung. 


in Brüſſel eingetroffene öſterreichiſche Offizierdepu⸗ 
tation wurde geſtern Morgen 11 Uhr vom König 


ſchen Militär-Attaché, Oberſten Bach v. Hansberg, 


Die preußiſche Offizier Deputation des kurmärki⸗ 


Bamberger zu beurtheilen, ob Discuſſionen über 
die Nothwendigkeit einer Ermäßigung der deutſchen 
Getreidezölle zur Zeit angezeigt feien oder nicht. 
Herr v. Caprivi blieb dabei, daß ſolche Discuſſionen, 
wie fie neulich err Richter eingeleitet habe, | 


nicht opportun ſeien, und berief ſich auf die ez zes an einen 
Praxis des engliſchen Parlaments, welches in dene ee e e den. Siante 


1 Bi ſehr reichen Mann handelt, der noch obendrein 
jeinen Fällen ſich dem Wunſche der Regierung | euch Staatsminister war. Ob der Zinany- | 
füge. Auf das was Bamberger von der Unan- | miniſter in ſtreitigen Fällen einen Stempel von 
neembackeit eines Handelsvertrages mit aus- | 1,50 mp, niederſchlägt, ober ob einem „armen“ 
ſchlleßlicher Begünstigung der vertragſchließenden Millionär ein Betrag von / Mill. Mh. erlaſſen 
Theile, alſo mit Differentialzöllen bemerkt hatte, wird, das iſt doch etwas gan; Anderes. der 
ging err v. Caprivi nicht mit einer Gilbe ein. Lucius'ſche Stempelerlaß iſt eben nicht zu recht⸗ 
um jo nachdrüchlicher beſtand er darauf, der fertigen, weder vom volkswirthſchaftlichen, noch 
Flener ſchen Kuffaſſung zu widerſprechen, als ob dom politiſchen Standpunkte aus, und der Zinanz⸗ 
die Reichsregierung aus Gründen der inneren miniſter wird am beſten thun, von jeder Art Be 

ingen mäßigungen ng die gel abzufehe a 


Lucius lag weder ein Billigkeitsgrund vor, noch 
wurde das Zideicommiß auf dringenden Wunſch 
des Königs errichtet, noch waren die Güter mit 
Schulden belaſtet. dieſer Fall kann garnicht 
ſtreng genug beurtheilt werden, weil es ſich um 


deſſen Chef König Leopold II. iſt, beſtehend aus 
dem Regiments-Commandeur Oberftlieutenant von 
Bachmeher, dem Rittmeifter Rau, dem Premier- 
lieutenant Lagatz und dem Secondlieutenant von 
Fritſche, wurde Nachmittags 3 uhr vom Könige 
empfangen. Nachdem Oberſtlieutenant v. Bach- 
mayer, den der König von feiner letzten Anweſen⸗ 
heit in Potsdam aus dem Ehrendienſt e 
Ae d vorgefteilt hatte, gratulierte er dem Miniſter des Innern überlaſſen werden, eventuell 


König Leopold im Namen feines Regimentes, | A A v 5 b 
; Ausnahmen zu machen, jedoch müßten die be⸗ 
ces ben heutigen Tag ee Be treffenden Einwanderer in die ruſſiſche Unter- 


geht. Während der halbſtündigen Audienz er- 

Adige in der Gig 5 nach feinen thanenſchaft eintreten. das Geſetz folle auch die 
ünſche. Geſtern Abend war Galadiener zu 80 Ge- anlaſſen, ſich entweder um die ruſſiſche Unter⸗ 

decken; zu demſelben waren alle höheren Offiziere a alt zu bewerben oder Rußland zu ver- 

de ſele NV i = = 


Verbot der en Eolonifirung in 
BEE * d. 

Der ruſſiſchen „Petersburger Zeitung“ zufolge 
würde dem Reichs rath demnächſt ein Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf zugehen, welcher die Coloniſirung Rußlands, 
durch Ausländer unterſagt. Es ſoll zwar dem 


BER 


Durch ein Verſehen ift der Name des Verfaſſers des 
in unſerer geſtrigen Morgenausgabe beſprochenen 
Werkes über die Malaria⸗Krankheiten in den Coldnien 
ungenannt geblieben. Es iſt dies Herr Dr, Schellong 
in Königsberg; das Buch iſt erſchienen bei Julius 
Springer in Berlin, 


Reichstag. 
39. Sitzung vom 11. Dezember. 

Die erſte Etatsberathung wird fortgeſeßzt. 

Abg. Bebel: Die erregte Art und Weiſe, in der dle 
Abgg. Windthorſt und v. Frege geſtern meine Angriffe 
auf das beſtehende Steuer- und e be- * 
antworteten, 5 den Eindruck gemacht, als wenn die 
Herren ſelbſt fühlten, daß fie ihrer Sache nicht 1 0 
ganz ſicher ſind. Würden 19 5 Wahlen ſtattfinden, ſo 
würden dieſelben jedenfalls noch ganz anders aus- 
fallen, als im Februar, Die ungeheure Mehrzahl des 
Bolkes will von jenen Zöllen nichts wiſſen. Auch der 
Zuzug ländlicher Arbeiter nach den Städten zeige, daß 


ER ER { 
; Is Kampf ums Daſein. 

Wie ein Triumphator ift Parnell von feinen 
Anhängern in Irland empfangen worden. Aber 
er hat ſich durch den ihm geſtreuten Weihrauch 
keineswegs einſchläfern laſſen, ſondern als 
kühler Politiker gleich feine Operationen für die 
Erwerbung der Dictatur in recht pranktiſcher 
Weiſe mit der (ſchon kurz erwähnten) gewalt⸗ 
ſamen Beſchlagnahme der ihm feindlich geſinnten 
Zeitung „United Ireland” in Dublin begonnen. 
W. O Brien hat das Blatt bisher geleitet. Als 
Director der Zeitung befahl Parnell zuerſt die 
Ausgabe von Mittwoch zu ſiſtiren. Als der zeit- 
weilige Redacteur Bodkin auf dem Schauplatze 
erſchien, hatte ſich Parnell, umgeben von ſeinen 
Freunden und Mitdirectoren Dr. Kenny, Campbell 
und Pierce, ſchon ganz heimiſch in dem Bureau 
gemacht. Der Scherfff von Dublin war auch zur 


hren zährend Herr Cc Reich 
lage ſprach, erſchien der „Reichsanzeiger“ mit dem 
(in den Telegrammen unſerer heutigen Morgen- 
ausgabe erwähnten) ſehr beſtimmenden Dementi | königliche Staalsregierung zu erſuchen, Auskunft zu 
der Meldung der „Magdeb. 3tg.“, daß Die ertheilen 1. über die Zaßl, den Geldwerth und das 
Kerabſetzung der landwirihſchaftlichen Zölle auf j Areal der ſeit 1867 in den einzelnen Provinzen Preußens 
die Köhe, welche dieſelben vor der letzten Steige- begründeten oder erweiterten Fideicommißſtiftungen; 
rung des Zolles (im Jahre 1887) hatten, von der e ene d 
Regierung feſt beabſichligt ſei. Mas Caprivi im | en Bifachommenen Al 
e el ba c e de ae ob und in welchen einzelnen Fällen, ſowie auf Grund 


0 5 welcher geſetzlichen Beſtimmungen ein Erlaß der ge- 
die Abſicht der Regierung zu legen it, ſon⸗ fehle br ideen Stempelgebühr von De 
dern darauf, daß es ſich nicht um eine feſte, 


des Werthes der gideicommißſtiftungenſtattgefunden hat.“ 
von anderweitigen Erwägungen unabhängige Als ein draſtiſches Gegenstück zu dem Giempel- 
Abſicht handele. Daß nebenbei auch die Abſicht 


ſteuererlaß an den Freiherrn v. Lucius, das 
der Regierung bei den Verhandlungen mit Dejter- gerade gegenwärtig die Stadtgemeinde Berlin 
reich-Ungarn nicht dahin geht, die Getreidezölle 


kennen lernt, theilt die „Freif. Zig.“ noch mit: 
von 5 auf 3, ſondern auf 3,50 Mk. zu ermäßigen, Aus dem Reingewinn der Berliner Gewerbe. 


generellen Antı 
eingebracht: 
„Das Kaus der Abgeordneten wolle beſchließen: Die 


fällt dabei wohl weniger ins Gewicht. die Schärfe.] ausstellung im Jahre 1879 ift eine Stiftung von Stelle, nebſt ſeinen Beamten, und als lade d n ee omen don 115 
mit der der Reichskanzler gegen das „grobe 500000 MR. begründet worden zu Stipendien im Bodkin nach Verleſung der Geſellſchafts⸗ falſch iſt. die Zunahme der ſtädtiſchen Bevölkerung 
Geſchütz“ des Abg. Richter und gegen das „Klein- Intereſſe der Hebung der Handwerker durch Statuten nicht gleich gutwillig das Feld und die Abnahme der ländlichen iſt außerordentlich 
gewehrfeuer“ des Abg. Bamberger replicirte, Vorträge, Stipendien für Reifen u. |. w. Bon räumte, wurde er mit Gewalt hinausge- charakteriſtiſch. Charahteriſtiſch iſt auch, daß dieſelbe 


jolite offenbar jeden Schein beſeitigen, als ob die 
Regierung bei den Verhandlungen mit Oeſterreich 
im Princip einer Lerabſetzung der Getreidezölle 
geneigt ſei. Ueber dieſe Linie hinauszugehen, 
ließ ſich indeſſen der Reichskanzler auch geſtern 
nicht bewegen. Die unbedingten Anhänger der 
Getreidezölle, die lieber auf einen Zollvertrag mit 
Oeſterreich⸗-Ungarn verzichten, als in eine Ab. 
ſchwächung der landwirthſchaftlichen Zölle willigen 
wollten, hatten freie Bahn. Iſt der Vertrag erſt 
fertig, jo wird ſich ja das Weitere finden, und 


Erſcheinung in der Bewegung der Bevölkerung nicht 
nur im Oſten, wo der Großgrundbeſitz überwiegt, 
ſich zeigt, ſondern auch im Weſten. Alles das 
beweiſt ganz unwiderleglich, daf für die länd- 
lichen Arbeiter die Dinge auf heinen Fall fo liegen, wie 
die Agrarier es darſtellen. Thatſächlich iſt auch die 
Lage der Landarbeiter eine ſehr ungünſtige. Aus dem 
Kreiſe Leobſchütz erhalte h eine Nachricht, wonach der 
Lohn im Winter 40, Erntezeit 60 Pf. beträgt, 
allerdings bei einem Stückchen Acker und 
Wohnung. Aber was : ohnungen ſind das! Für 
ihre Schweineſtälle geben die Herren o une en 
mehr Geld aus, als für die Arbeiterwohnungen. Im 
Kreiſe Gumbinnen wohnen die Arbeiter häufig in 
Kütten. Dieſe Lage der ländlichen Arbeiter iſt es, 


dieſer Stiftung beanſprucht jetzt der Ziscus eine worfen. Einige Leute vom Perſonal ſcheinen für 
Stempelſteuer von 20000 Mk., welche die Zinſen] Bodkin Partei ergriffen zu haben, jo daß es auf 
des Stiftungskapitals für ein ganzes Jahr in] der Treppe zu einer regelrechten Schlägerei kam, 
Anſpruch nimmt und damit die Wirkfamkeit der in welcher Stöcke und Stühle die Waffen 
Stiftung für ein ganzes Jahr ſuſpendiri. bildeten. die Beamten des Scheriffs behielten 

Ueber einen Fibdeicommißſtempelerlaß für | die Oberhand und die Anhänger des alten Re- 
den Fürſten Bismarck bringt die „Saaleztg.“ gimes wurden auf die Straße geworfen. Lier⸗ 
eine Notiz, welcher wir ſelbſt zunächſt keinen auf verſammelte Parnell das Berfonal des Blattes 
Glauben beizumeſſen vermögen. Nach der um ſich und nahm ihm das Verſprechen ab, 
„Saaleztig.“ ſoll nämlich Fürſt Bismarck beim ihm während des Reſtes der Kriſis treu zu dienen. 
Erwerb von Lauenburg eine alte lauenburgiſche In Dublin verurſachte der Gewaltſtreich unge⸗ 
Herr Dr. Windthorſt gab geſtern deutlich zu ver- Berordnung von 1812 haben aufleben laſſen, heure Kufregung. Die Vertreter der öffentlichen 
ſteßen, daß er eventuell dem Intereſſe der In- wonach für ein Fideicommiß nicht die Zahlung] Meinung, welche ſich am Tage vor dem Gebäude 
duſtrie an der Erweiterung ihres Abſatzgebietes von 3 Proc., wie nach preußiſchem Recht noth- | der Zeitung ſammelten, ſchienen entſchieden welche dieſelben vom Lande wegtreibt in die Induſtrie⸗ 
nach Oeſterreich-Ungarn Rechnung tragen würde. wendig geweſen wäre, ſondern nur von 20 Mk. Gefallen an dem Kraftpröbchen ihres Zucht- bezirke. Da nehmen ſich die Angaben der Herren 
Aber es muß ſich lohnen. Noch weniger ſah ſich zu erfolgen hatte. Diefe 20 Mk. ſollen von dem | meiſters zu haben. Aber auch der Rückſchlag Frege und Genoſſen über die Fürſorge für die länd- 
der Reichskanzler veranlaßt, auf die Ausführungen Fürſten Bismarck thalſächlich gezahlt worden fein | blieb nicht aus. Bodkin, der von Parnell ver- lichen Arbeiter etwas fonderbar aus. Mit ihrer 
des Abg. Bebel bezüglich der Zoll- und Steuer- als Stempelgebühr für die Errichtung des Fidei- triebene Redacteur der Zeitung, drang in der Agitation auf dem Lande wird meine Partei nicht auf- 
politik zu antworten. j commifjes im Sachſenwalde, das thatſächlich einen | folgenden Nacht plötzlich mit 20 Mann in die DI, Aus) De f in 116 e ed 
5 Werth von mindeſtens 3 Millionen Mark hat, | Burenus ein und ergriff davon Beſiz. Geſtern ste Thalfache aß ae 355 
Der deutſch⸗kürkiſche Fandelsvertrag. alſo eine Stempelgebühr von 90 000 Mk. ver- | Mittag forderten jedoch Anhänger Parnells unter ſeinem Wahlgreiſe Aſchersleben Nen S 

Der Bundesrath hielt heute während der Sitzung urſacht haben würde. a Zuziehung eines Gerichtsvollziehers Bodkin auf, unterlegen iſt. Herr v. Frege hat von dem Mangel an 
des Reichstages eine außerordentliche Pienarver- Die verantwortung für dieſe Angaben müſſen die Bureaus zu verlaſſen. Bodkin that dies, ohne | Religiosität bei den Soctaldemokraten gesprochen. 
ſammlung ab, in welcher er von der Vorlage be- zunächſt der „Saglezig.“ überlaſſen bleiben, und Widerſtand zu leiſten. Parnell iſt alſo zunächſt Wäre ich Großgrundbeſitzer, ſo würde ich es mit 
treffend die für die Regelung der Verhältniſſe in | wir glauben nicht daran zweifeln zu dürfen, daß auch hier Sieger geblieben. meiner Sittlichteit nicht vereinigen können, für die 
Deutſch⸗Oſtafrigna maßgebenden Abmachungen Fürſt Bismarcks Organ, die „Hamburger Nach⸗ In ſeiner Anſprache in der Dubliner Rotunde | Agvarzölle, Viehzölle und für die Sucerprämien zu 
Kenutniß nahm und den Kusſchußberichten richten“, unverzüglich ein klares Dementi bringen | gab Parnell die Erklärung ab, daß er die gegen. Kan: 6 id dan e ne rechts) 
betreffend den Zreundſchafts, Handels und werden. le eigenen partei und Klaubensgenoſſen bes Herrn 
Schiffahrts⸗Vertrag mit der Türkei, ſowie über 


wärtige Kriſis nicht heraufbeſchworen habe. Pi 13 ; 

A Zuenn Glcäftone früher fic erklärt hätte, mürde | ge, Erltickent auf bem Larde antun gern 
die Geſetzentwürfe für Eljaß-Lotnringen betreffend Rechnungsergebniſſe der Berufsgenoſſenſchaſten. er ſeine Collegen über die Frage ſeines Rücktrittes ihn an einen Vortrag feines Freundes und Glaubens- 
die Aufhebung der Denuncianten-Antheile und Dem Reichstage iſt die Nachweiſung ver zu Kathe gezogen haben. Wäre die Bewegung genoſſen Dr. v. Wächter in einer Disceſanverſammlung 
die Einrichtung von Grundbüchern zuſtimmte. Rechnungsergebniſſe der Berufsgenoſſenſchaften] der feindlichen Mehrheit ehrlich, jo würde er nach- in Grimma über die ſocialen Verhältniſſe der arbei- 
Der deutſch-kürkiſche Handelsvertrag wurde auf das Jahr 1889 zugegangen. am Ende des geben, aber dieſelbe ſei nur der Heuchelei und | tenden Bevölkerung auf dem Lande. Darin war von 
unmittelbar nach den Beſchlüſſen der Eitzung an erſten volljahres der berufsgenoſſenſchaftlichen][Unwiſſengeit zuzuſchreiben. die Anklagen, welcher der en l 1 55 heine Rede, wohl aber 
Die Mitglieber des Reichstages vertbent Auf den | Thätigkeit, des Jahres 1886, beſtanden 62 Berufs. er schuldig befunden Tel e en ee a 
dringenden Wunſch der Regierung trat noch genoſfenſchaften und 47 „Ausführungsbehörden | Zeugenausſagen; eines Tages würde ſeine Ber- Herren Beamten und zur Zeit der Randy 915 Ferren 
während der Sitzung der Seniorenconvent zu. der Reichs- und Staatsbetriebe, am Ende des | theidigung dekannt werden, Die angeregte Srage Offiziere bezeichnet. (Hört, hört! bei den Socialdemo⸗ 
ſammen, um über die geſchäftliche Behandlung Jahres 1889 war die Zahl des Berufsgenofjen- 1 ſchließe das Leben oder den Tod der conftitu- kraten.) eh werde dieſen Paffus der nächſten Auflage 
des Vertrages, den die Regierung noch vor der ſchaften auf 112, die der Ausführungsbehörden | tionellen Bewegung für Komerule in ſich und er meiner Schrift „Die Frau und der Socialismus“ ein⸗ 
Dertagung am Sonnabend erledigt zu ſehen auf 285 geſtiegen, und es waren außerdem noch ſei entſchloſſen, bei dem ſeit 16 Jahren einge- verleiben. Die Heuchelei iſt auf keinem Gebiete fo 
wünſcht, Beſchluß zu faſſen. Maßgebend iſt da- die 13 Verſicherungsanſtalten der Baugewerks- ſchlagenen Berfahren zu beharren. 
ür, daß anderenfalls der für das Inkrafttreten Berufsgenoſſenſchaften hinzugekommen. Die Zahl 
es Vertrages in Ausſicht genommene Termin der in die Verſicherung einbezogenen Betriebe 


groß wie auf dem Gebiete der Moral und Religion. 
Geſtern iſt Parnell nach Cork abgereiſt, um zu | Der Atheismus iſt keine ſockaldemokratiſche Specialität, 
a en ß / / a 

vom 1. April nächſten Jahres nicht innegehalten hatte ſich von 269174 im Jahre 1888 auf SEE 5 DE 2 
nocden könnte. Anjceinend ſpielen aber auch | 5126. 044 im Jahre 1889 und die der verficherten Niziliſten-⸗Prozeſſe in Pekersburg. i a ge 
noch andere zollpolitiſche Erwägungen dabei eine Perſonen von 3473435 auf 12 831 246 erhöht. Man ſchreibt uns aus Petersburg, 7. Dezember: holfen. Um ſo mehr den Greed f 17 große. 
Rolle, Nach dem Beſchluß des Seniorenconvents | Der Zunahme des Umfanges der Unfallver⸗ Dor einem aus Mitgliedern des Senats zu- Grundherren haben von insgeſammt 38 Mill. Hectaren 


Tre 
in 


nach den Ausführungen der 


finden wird. Uebrigens habe ich 


Geſellſchafts⸗Ordnung 


denn da findet fie die fetteſte Beute. (He 


über & Millionen, alſo ½ der ganzen Anbaufläche. 
Und da will man behaupten, daß die Zölle hauptſächlich 
den Kleinbauern zu Gute kommen? Dabei dienen die 
koloſſalen Proſite, welche die Großgrundherren aus 
den Zöllen ziehen, wiederum bazu, kleine Bauerngüter 
auftukaufen. Wer irgendwie ſich umſteht, weiß, wie 
überall ba, wo ein Großgrundbefiger iſt, ein Gütchen, 
ein Bauer nach dem anderen verſchlucht wird. Fat nun 
aber bie Candbevölkerung keinen irgendwie nennens- 
werkhen Vortheil von den Agrarzöllen, jo hat die übrige 
Bevölkerung davon ſogar directen Schaden. Der Unwille 
über bie Getreidezölſe iſt allgemein. Jeder weiß, daß 
er in den hohen Preiſen ein Opfer bringen muß in die 
Taſchen ber Agrarier! In den Kreiſen der lozalſten 
Beamten, wie der revolutionären Arbeiter herrſcht 
darüber gleich große Erbitterung. Nun ſagt Hr. Windt⸗ 
horſt freilich, Steuern müſſen ſein. Ganz recht, aber 
die Steuern müſſen auſerlegt ſein je nach den Kräften 
der Steuerzahler. Man hat aber nicht nur die unge- 
rechteſte Beſteuerung durch die indirecten Abgaben ein- 
treten laſſen für die Deckung der Staatsabgaben, fon- 
dern man wendet die Ueberſchüſſe aus den von den 
Arbeitern erpreßten Steuern den Einzelſtaaten zu. Dieſe 
ganze Politik iſt eine Poli ik der Reichen, eine Politiß 
der Klaſſengeſetzgebung. Und was hat man denn mit 
der preußiſchen he Reiche e vor? Soll 
etwa die indirecte Steuerlaſt im Reiche für den Armen 
nur um 1 Pfennig erleichtert werden? Nein, vielmehr 
will man mit der indirecten Beſteuerung im Reiche 
a fortfahren durch weitere Erhöhung der Zucker. 
teuer, Kerr Windthorſt hat von Spaltungen bei 
den Socialdemokraten geſprochen. Diefe bauſcht man 
unnöthig ar die ganze Geſellſchaft wird ag krachen, 
ehe die Soclaldemokratie kracht. Auch auf die Armee 
ſoll man ſich nicht zu feſt auf die Dauer verlaſſen. 
Meine Genoſſen werden ja in die Armee eintreten und 


ihre Schuldigkeit thun, alſo man irrt, wenn man 


glaubt, in alle Ewigkeit in der Armee ein gefügiges 
Werkzeug gegen die Gocialdemohratie zu haben, Die 
ganze jetzige geſellſchaftliche Organiſation liefert der 
Socialdemokratie fortgeſezt neue Waffen. In dem⸗ 
ſelben le wie jene Organiſation ſich entwickelt, je 
mehr der Kapitalismus wächſt, um jo ungeheurer wird 
die Empörung darüber wachſen. Eines Tages wird 
die Gocialdemohratie ganz ohne Gewalt die Herrſchaft 
in die Kände bekommen. Redner wendet ſich ſchließlich 
noch gegen die großen colonialpolitiſchen Ausgaben 
1015 gegen die Stellung des Abg. Windthorſt zu den⸗ 
elben. 

Abg. Windthorſt: Was wir für die Colonialpolitik 
bewilligt haben, diente hauptſächlich der Bekämpfung 
der Sklavenjagden und des Sklavenhandels. Ich habe 
Kfrikareiſenden die 
dort Raum für deuiſche Thätigkeit 
noch gar keine Be- 
willigung ausgeſprochen, ſondern bisher nur verlangt, 
daß dieſe Forderung in einer beſonderen Commiſſion 
berathen werde. Die Invalidenverſicherung bringt 
vielen einen Vortheil, aber ich würde gerade wegen 
des damit betretenen Weges noch heute dagegen 
ſtimmen, wenn fie von neuem vorgelegt werden ſollte. 


Hoffnung, daß ſi 


Was Hr. Bebel als Fehler unſerer Geſellſchaftsordnung 


darſtellt, ſind nicht nothwendig mit derſelben ver- 
bundene Dinge, ſondern nur Mißbräuche, die überall 
vorkommen. Lerr Bebel hätte feine Rede auch 
einmal feinen Parteigenoſſen halten können, Wenn 
die Herren ihre Kräfte richtig benutzen wollten, 
dann könnten ſie auf Grund der beſtehenden 
manches thun zur Ver- 
beſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen; ſo 
haben fie aber nichts gethan, als verneint und be- 
krittelt. Fr. Bebel hat das beſtehende Zoll- und 
Steuerſyſtem als fehlerhaft bezeichnet, ohne uns ſeiner⸗ 
ſeits ein neues vorzuſchlagen. Mas ſoll denn ge- 
ſchehen? (Zuruf links: Abſchaffen!) Hr. Bebel hat 
doch ſelbſt anerkannt, daß der Staat Geld gebraucht, 
da kann man doch die Steuern nicht einfach abſchaffen. 


Gehen die Socialdemokraten auf das Land, fo werden 
ſie ſchlechte Gefchäfte machen, wenn fie ſagen, daß alle 
Seligkeit auf Erden zu finden ift, daß es kein Jenſeits 
giebt. Wenn die Herren das nicht jagen, dann werden 


wir das den Bauern fagen, was die eigentliche Mei- 
nung ber Socialdemokraten if. Deshalb hätten die 
Regierungen alle Urſache, für die b. Schlee 
der Region zu ſorgen und nicht ſolche Schulgeſeize zu 
machen, durch welche die Religion aus der Schule ge⸗ 
teieben wird. (Heiterkeit) Da lachen natürlich die 
Nationalliberalen. (Ruf bei den Nationalliberalen: 
„Wir haben nicht gelacht!“) Sie haben gelacht! 
Sie werden es an Ihrem eigenen Leibe erfahren, 
gegen Sie richtet ſich die Socialdemokratie 9 5 

erkeit. 
Daß die Gocialdemohraten keine Gewalt anwenden 
wollen, freut mich, denn gegen Gewalt würde Gewalt 
gejeht werden; ſo lange fie überhaupt den Gedanken 
nähren, daß fie Gewalt gebrauchen könnten, fo lange 
wird ihnen in ähnlicher Weiſe begegnet werden. So 
lange Sr. Bebel nicht feine neue Staats- und Gefell- 
ſchafsorbnung und ſein Steuernbudget uns vorlegt, fo 
lange müſſen wir ihm immer ſagen, daß alle feine 


Reden nichis als die reine Agitation enthalten. Ich 


bin kein Lobredner der Lebensmittelzölle, aber wir 
können ſie nicht enkbehren, ſo lange wir kein anderes 
Schutzmittel für die Landwirthſchaft haben. Kommt 
denn der Schutz der nationalen Arbeit nicht auch den 
Arbeitern auf dem Lande und in den Städten zu 
ſtatten? Durch das Schutzzollſyſtem hat ſich unſer ganzes 
wirihſchaftliches Leben neu geſtaltet, und wenn man 
jeht da hineingreift, jo zerſtört man, was ſich jetzt 
gebeſſert hat. Es wird ſich ja vielleicht nothwendig 


machen, einzelne Zölle, auch die Getreidezölle herab- 


zuſetzen, zu ermäßigen in Folge von Kandelsverträgen, 
die wir abſchließen. Aber wir haben keinen Anlaß, 
ohne weiteres unfere Zölle zu ermäßigen und dadurch 
unſere heimiſche Induſtrie und Landwirthſchaft zu 
ſchädigen. (Beifall im Centrum und rechts.) 

Abg. Bamberger (freiſ.): Der Herr Reichskanzler hat 
geſtern eine Rede des öſterreichiſchen Abg. v. Plener 
aus dem Gedächtniß cilirt, um damit die Abgg. Rickert 
und Richter wegen ihrer Aeußerungen über dieſe Frage 
einigermaßen zurechtuweiſen. Wenn der Herr Reichs- 
Ranzler inzwiſchen die Muße gefunden hat, die Reben 
Richters und v. Pleners näher einzuſehen, fo wird er 


gewiß zugeben, daß er ſich in Bezug auf beide 


vollſtänbig geirrt hat, denn auf wen beruft ſich der 
Abg. v. Plener in feinem Appell an Deſterreich, 
daß es durchaus nicht nöthig habe, Deutſchland Gon- 
ceſſionen zu machen? Etwa auf die Freihandelspartei, 
auf, die Sreifinnigen, auf die Socialdemohraten? 
Nicht auf unſere Seite, auf die rechte Geite des Haufes 
beruft er ſich. (Sehr richtig! links.) Leider hat er ja 
nicht Recht. Die Herren ſind dem Pact, den ſie 1879 
geſchloſſen haben, der Nation gemeinſam das Fell über 
die Ohren zu ziehen (Große Unruhe rechts), treuer ge⸗ 


blieben, als wir wünſchen können. Nicht auf die frei- 


ſinnige Bewegung gegen dieſes Zollſyſtem ſtützte ſich 
Kr. v. Plener, ſondern er berief ſich darauf, daß er 
glaubt, es rege ſich bei den Induſtriellen in dem Sinne, 
daß in Zukunft die Induſtrie nicht mehr die ſchwere 
agrariſche Belaſtung tragen könne. Noch mehr hat ſich 
der Fr. Reichskanzler geirrt in der Annahme, der Abg. 
Richter wolle dem Hrn. v. Plener in Oeſterreich Vor- 
ſchub leiſten in feiner Anſicht, daß ein ſolcher Vertrag 
auf alle Fälle von Deutſchland angenommen werden 
müſſe. Biener legt den Nachdruck auf etwas ganz 
Beſonderes, indem er ſagt, die öſterreichiſchen Unter- 
händler müßten beſtrebt ſein, öſterreichiſcherſeits 
Conceſſionen erſt für differentielle Begünſtigung der 
öſterreichiſchen landwirthſchaftlichen Ausfuhr zu ge⸗ 
währen. (Hört, hört! li is.) Wie das ſchutz⸗ 
zöllneriſche Art iſt, hat er überhaupt den Mund 
in dieſer Sache furchtbar voll genommen, ſich als 
Herricher der Situation aufgeſpielt und die Monſtro⸗ 
115 ausgeſprochen; Deutſchland müſſe ſolche caudini⸗ 
chen Bedingungen annehmen, daß es ſich Oeſterreich 
gegenüber in einem Hanbelsvertrag verpflichte, Diffe- 


rentialzölle zu feinen Gunſten zu ſtipuliren, das heißt 


mit anderen Worten, ſich die Hände zu binden, daß 
diejenigen Bergünftigungen im Zoll, die Oeſterreich zu- 
gebilligt würden, anderen Nationen pro futuro ver- 


‚enbauffähe in Deutſchland nicht weniger als weir; 


u Stande kommt. Der Abg. v. Jrege bat geſtern 
r 


achts des 


ich zum neuen Finanzminiſter 
daß er ſich auf ſolche Experimente nicht 


einlaſſen wird. Hr. Dr. Windthorſt hat ſeine Stellung 


der Colonialpolitik gegenüber geändert; er hat 1884 
meine ablehnende Haltung getheilt, aber ſeitdem hat 
eine erhebliche Wendung ftattgefunden, und ihm iſt es 
zuzuſchreiben, daß wir fo tief in die Colonialpolitik 
hineingekommen find. Hr. Windthorſt gehört jetzt zu 
den ſtärkſten Colonialſchwärmern, denn er denkt ſogar 
an die Gründung deutſcher Auswanderer⸗Colonien da⸗ 
ſelbſt und hat ſogar den Bau einer Eiſenbahn verlangt, 


Wenn er dafür die Zuſtimmung des Hauſes erhält, 
dann werde ich beantragen, daß die erſte Locomotive, 


welche in den afrikaniſchen Urwald fährt, den Namen 
Dr. Ludwig Windthorſt trägt, (Große Heiterkeit.) 
Reichskanzler v. Caprivi: Herr Bamberger i 
Güte gehabt, u erklären, mit Rücfict \ 
mangelhafte Vorbildung und meine kurze Sa 
den Geſchäften wolle er mir Schonung angedeihe 
laſſen. (Heiterkeit) Was meine Perſon anlangt, fo 
habe ich noch nie in meinem Leben von irgend jemand 


Schonung verlangt, und ich würde bitten, auch hier 
mir die ſelbe nicht angedeihen zu laſſen. Ich weiß auch 
nicht, ob die Regierung in der Zeit, ſeit ich ihr vor⸗ 


ſtehe, Dinge getrieben hat, die fie in den Ruf kommen 


laſſen können, ſie wäre e So lieb 
erung des Hrn, Bamberger 


mir dieſe freundliche Aeu 
iſt, jo war mir doch der Ton, den der Abg. Richter 


neulich anſchlug, lieber. Ich befand mich hier in dem 


Gefühl eines Offiziers, der weiß, er iſt in der 
Nähe des Zeindes; er kommt aber noch nicht 
heraus; endlich fällt der erſte Kanonenſchuß, 
und man hat das erlöſende Gefühl: da i 
er. (Heiterkeit) Weil ich der Meinung bin, daß 
es nicht richtig iſt, ſtörende Betrachtungen über 
ſchwebende Berhandlungen anzuſtellen, enthalte ich 
mich, auf das Einzelne einzugehen. Wenn auch Banı- 
berger mehr Kenntniß von den volks wirthſchaftlichen 
Berhältniſſen hat, als ich, fo henne ich doch die 
politiſchen Vorverhandlungen wegen dieſes Vertrages 
beſſer als er, und ich muß danach ſagen, daß ich 
Keußerungen über dieſe Sache in dieſer Verſammlung 
für durchaus ſchädlich halte. Wenn ich auch neu in 
parlamentariſchen Sitten bin, ſo möchte ich doch an⸗ 
nehmen, daß ich mich durch meine Bitte nicht ins Un- 
recht geſetzt habe, denn fo viel ich weiß, iſt es in dem 
conſtitutionellen England Sitte, wenn ein Vertreter der 
Regierung bittet, politiſche Aeuferungen über ſchwebende 
Verhandlungen zu unterlaſſen, dann hat man die Ge⸗ 


wohnheit, abzubrechen. Ich habe keine Macht, das zu be⸗ 


wirken, ich kann nur conſtatiren, hai, wenn ein Schaden 
daraus eniſteht, die Verantwortung nicht auf mir 
liegt. Kerr Bamberger hat die Ausführungen des 
Kerrn v. Plener zum Theil verleſen, aber eine andere 
Stelle nur umſchrieben, wo es heißt: Deutſchland muß 
aus innerpoliliſchen Gründen Ermäßigungen der Ge⸗ 


treidezölle unter allen Umftänden eintreten laſſen, ohne 
von uns beſondere Compenfationen verlangen zu können. 
Ich ſtelle anheim, ob Keußerungen, wie fie hier im 


Haufe gefallen find, geeignet find, Herrn v. Plener von 
dieſer Anſchauung abzubringen. (Beifall rechts.) 

Abg. Kahn (conſ.): Nach B 
Herr Bamberger ſich hüten ſollen, ſolche Worte ins 
Polk zu ſchleudern, es hätten ſich die Parkeien ver⸗ 


bündek, um vereinigt dem Volk das Fell über die 


Ohren zu ziehen. (Zuſtimmung rechts.) Rebner ver⸗ 
theidigt die Getreidezölle und die Colonialpolitin, Die 


Socialdemokraten nennen das beſtehende Steuerſyſſem 
einen Unſinn, aber ſagen nicht, welche Steuern fie denn 
andere Leute als die Social-⸗ 


wollen. Daß auch 


demokraten die Reichen heranziehen wollen zur 


Steuer, beweiſt der Verſuch der Conſervativen, die 
; mit 5 Proc. heranzuziehen. 
Wenn Bebel die Berhäliniffe auf dem Lande im Often 
kennen würde, dann würde er wiſſen, daß die Woh⸗ 


reicheren Einkommen 


nungen auf dem Lande viel beſſer ſind, als die Keller⸗ 
und Dachwohnungen in den großen Städten. Wenn 
die Socialdemokraten den Landbewohnern ihren Gott 
und ihre Königstreue aus dem Herzen reden wollen, 
dann wiſſen die Landbewohner, wie fie ſich zu ver- 
halten haben. (Beifall rechts.). 


Abg. v. Kardorff (Reichsp.) tritt den Ausführungen | 


des Abg. Bebel über die Lohnverhältniſſe in ſeinem 
Kreiſe entgegen. Dieſelben ſeien viel höher, als jener 
angegeben; auch die Wohnungsverhältniſſe auf dem 


Lande ſeien viel beſſer als die in den Städten. In 


der Lage der arbeitenden Klaſſe ſei in den letzten 
Jahren thatſächlich eine große Beſſerung eingetreten, 
Die Gocialdemohraten wollen nur ihre eigenen 
läne verfolgen, die ſie ſich wohl hüten zu zeigen. 
ie bisherige Geſetzgebung ſei gegen die Social⸗ 
demokratie nicht ausreichend geweſen; um ſo mehr ſei 
an der Alters- und Invaliditätsverſicherung ſeſtzuhalten. 
Abg. Wiſſer (lib. wild): Die Vebelſche Rede hat 
uns allerdings die Reformbedürftigkeit fo mancher 
Ba ma deutlich gezeigt, und es war mir intereſſant, 
daß nach ihm die beiden Herren, die ihn bekämpften, 


könnte; hätten die Verhältniſſe ſich gefeſtigt, fo w 


aus der Mitte der Verſammlung Annahme, 8 
olge die Zeit für die Vorträge der Berichterſtatter auf 
e 30 Minuten, für die Reben im Uebrigen auf je 


t 
[Rector Dr. Volkmann zum Worte. Der Mitbericht 
erſtatter Geheimer Regierungs-Rath Dr. Schottmüller 


Dr. Paul 


Windthorſt und v. Kardborff, mit den beſtehenden Mit- f 


teln nicht auskommen konnten. Kr. Windthorſt reichte 


mit der Kirche nicht aus, ſondern will die Gocial- 
demohraten unter Umſtänden mit Gewalt niederwerfen, 
und Kr. v. Kardorff fürchtet, daß ein neues Socialiſten⸗ 


geſetz nöthig werden wird. Nein, wir wollen lieber 
ehrlich reformiren, dann werden wir allen ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Uebergriffen vorbeugen. Weſentlich wäre 


es, wenn es gelänge, den Lohnunterſchied zwiſchen dem 


ſtädtiſchen Induſtriearbeiter und dem ländlichen Land⸗ 
wirthſchaftsarbeiter auszugleichen, der heute zu einer 


ungeſunden Verſchiebung der Verhältniſſe zwiſchen Stadt 
und Land führt. Ich freue mich, daß Y 
Etat mit feinen zehn Millionen, die er herausnimmt, 


der diesmalige 


die Franckenſteinſche Clauſel durchbricht. Ich habe es 
immer bedauert, daß eine Vertheilung nach der 
Franckenſtein'ſchen Clauſel überhaupt jemals flattge- 
funden hat; ohne die Kranckenſtein'ſche Clauſel, wenn 


wir die Reichseinnahmen unbeſchränkt hätten zu Neichs⸗ 


ausgaben verwenden dürfen, würde darin eine weſent⸗ 
liche Kräfligung des Patriotismus und des Reichs- 
gedankens gelegen haben. Sollte die Kranckenſtein'ſche 


Clauſel beſeitigt werden können, ſo würde der einſt⸗ 
weilige Ausfall gedeckt werden können durch eine ge- | 


ſunde Reform der Zuchkerſteuer, die ja jetzt bevorſteht. 
Die Discuſſion wird geſchloſſen. Es folgen perſönliche 
Bemerkungen. 


Abg. Richter: Der Hr. Reichskanzler meint, ich hätte 
ihm eine Schonzeit angeboten, und hat das ſeinerſeits 
abgelehnt. In dieſem 


unkte muß ihn fein Gedächtniß 


wohl verlaſſen haben. Nach bem amtlichen Commiſſions⸗ 


bericht der Militärcommiſſton des Reichstages äußerte 


der Reichskanzler in der Commiſſton, indem er 


die ſchwierige Situation der Regierung ſchilderte, 
die durch den Rücktritt des früheren Reichskanzlers 
entſtanden wäre, daß die einfachſten Geſchäfte der Re⸗ 


gierung jetzt ſchwer fallen; man it daher heine 

Doctorfrage aufbringen, die zu einer Arifis Wunde 
rde 

er einen ihm angebotenen Kampf aufnehmen. Jetzt 

aber ſollte man die Schwierigkeiten nicht ine fat 

machen, als fie ſeien. Darauf ſagte ich: Es ſcheine 

fo, als ob der Fr. Reichskanzler eine Schonzeit ver- 


angte. Wenn das fo gemeint ſei, müßte ich es ab- | 


lehnen, dieſe Schonzeit zu bewilligen. Darauf ſagte 


der Hr. Reichskanzler, fo ſei dieſe Keußſerung nicht ge- | 
ich habe keine Schonzeit ange- | 


meint geweſen. Alſo ich 
boten, ſondern umgekehrt abgelehnt. Ich habe dem 
früheren Hrn. b auch nie eine Schonzeit 
angeboten und werde mich hüten, jemals eine ſolche 
anzubieten. (Heiterkeit.) 


Abg. Bamberger: Der Hr. Reichskanzler hat den 


Beweis gegeben, daß er mir vollſtändig gewachſen iſt. 
Was mich angeht, ſo werde ihn nur 
dann ee wenn ich Grund dazu zu haben 
glaube, ſonſt werde ich es vorziehen, ihn nur zu 
widerlegen und nicht anzugreifen. dann glaubte 
er mich belehren zu müſſen über parlamentariſchen 


[Gebrauch. Ich glaube nichts geſagt zu haben, als was 
meiner Meinung nach auch 
läſſig iſt. Es iſt im engliſchen Parlamente durchaus 
nicht verboten, während ſchwebender Verhandlungen 
zu ſprechen, ſondern das einzelne Mitglied hat ſogar 
das Recht, an den Miniſter eine Frage zu richten; und 
er hat eigentlich die Pflicht, zu antworten; nur wenn 


es genirt, bittet er das Faus, auf eine Antwort zu 
verzichten. RE i 

Darauf wird der größte Theil des Ordinariums und 
das geſammte Extraordinarium, ſowie ein Theil der 


Einnahmekapitel des Etats, außerdem das Etatsgeſetz 


und das Anleihegeje in die Budgekcommiſſion ver- 
wieſen. Der Reit des Etats wird ſofort in zweiter 
Leſung im Plenum berathen werden. 5 

Nächſte Sitzung: Freitag. 


Die Schulconferenz. 


Der inhaltlich ſchon telegraphiſch erwähnte Bericht 


des „Reichs⸗Anzeigers“ über die Mittwochs-Sitzung 
utet wörtlich wie folgt. 
höhere Schulweſen betreffend, f 


. 2 


das 


15 Minuten beſchränkt wird. 
Es ſprachen zur Sache noch 
Regierungs-Rath, Profeſſor Dr. Zeller, ee 
Director Dr. Uhlig, Abt Dr. Ühlhorn, Gymnaſtal⸗ 
Director Dr. Paehler, Dr. 
Director Dr. Kolzmüller, Fürſtbiſchof Dr. Kopp. 


Hierauf wurde ein von dem Freiherrn v. Geereman -| 
eingebrachter, von neun Mitgliedern der Conferenz 


unterſtützter Antrag auf Schluß der Debatte ange- 
nommen. 
Herren Geheimer Regierungs-Rath Dr. Kruſe und 


verzichtete. Das Schlußwort hatte der Berichterftatter 
Dr. Kornemann. 


Die Abſtimmung wurde entfprechend dem früher ge- | 


aßten Beſchluſſe ausgeſetzt. 5 
; Schuß der Sitzung gegen 4 Uhr Nachmittags. 


In der heute um 10¼ Uhr unter dem Vorſitze des 0 


Miniſterial-Directors de la Croix fortgeſetzten Ver⸗ 


handlung wurde zur Perathung der Frage überge- | 


angen: 
5 Empfiehlt es br im Lehrplan der Realgymnaſien 
die im Jahre 1882 angeordnete Verſtärkung bes 


Latein beizubehalten oder iſt eine Verminderung des- | 
ſelben und eine Herabſetzung der Geſammiſtunden⸗ 
fahr insbeſondere in den unteren Klaſſen herbeizu⸗ 


Uhren? 


Bei ber Erörterung dieſer Frage ſind die von 


Sr. Majeſtät aufgeſtellten Fragen: 


Sind bie Lehrpläne klaſſenweis für die einzelnen 5 


se feſtgelegt? 
un 
Eind für die neue Lehrmethode wenigſtens die 
Hauptpunkte feſtgeſtellt? 8 
beſonders zu berückſichtigen. 


Die Frage wegen Beibehaltung der im Jahre 1882 
angeordneten Verſtärkung des Latein wurde unter | 
g Vorausſetzung der Kufrechterhaltung dieſes Cehrgegen⸗ 
ebels Brandrede hätte 


fürwortete. 


Auf Anregung des Abtes Dr. Ühlhorn wurde be⸗ 


ſchloſſen, die Discuſſion über die vorliegenden Fragen 


mit berjenigen über die Beibehaltung der beſtehenden 


Schularten zu verbinden. Es wurde demgemäß zunächſt 
zu ber letztgedachten Frage geſchritten, welche wörtlich 
lautet: 


Sind die heute beſtehenden Arten der höheren 


Schulen in ihrer gegenwärtigen Sonderung beizube⸗ 
halten oder empfiehlt ſich eine Verſchmelzung von 
d. Gymnaſium und Realgymnaſium, 
; b. Realgymnaſium und Ober⸗-Realſchule? 

Als Berichterſtatter zu dieſer Frage ſprach der Director 
der Francke'ſchen Stiftungen Dr. Frick, als Mitbericht⸗ 
erſtatter Provinzial⸗Schulrath Dr. Deiters, Ober-Real⸗ 
ſchuldirector Dr, Fiedler und Realgymnaſial-Director 
Dr. Schauenburg. Die drei erſtgenannten Herren haben 
ſich über folgende, ihren Ausführungen zu Grunde 
liegenden Theſen geeinigt: 


1) Die Dreitheilung der neunklaſſigen höheren 2 N t Er 
rathung dieſer Beſtimmung wird mit derjenigen von 


Schulen iſt prineipiell nicht zu billigen; es find künftig 


nur zwei Arten von höheren Lehranſtalten zuzulaſſen, £ 
9 0 15 verbunden. Abg. Simon⸗Oldenburg (nat. -lib.) bean⸗ 
tragt in $ 1 hinter Nr. IV. (Steuerpflichtigkeit der 
| Actiengefellichaften u. |. w.) als Abſatz 2 und 3 ein⸗ 


welche entweder das humaniſtiſche Bildungsprincip 
(Gymnaſien), oder das realiſtiſche (lateiniofe höhere 
Bürgerſchulen und lateinloſe Ober-Realſchulen) folge- 
recht ausgeſtalten. i 8 
2) Die Realgymnaſten würden ſich für eines der in 
ihnen nicht genügend ausgeglichenen Principien zu 
entſcheiden haben und je nach den örtlichen Berhält- 
la 


einloſe Realſchule übergehen können. 


aſt 


in England durchaus zu⸗ 


Matthias, Dr. Frick und 
Schauenburg. s 
5 wurde hi 


2 demzu⸗ 4 


die Herren Geheimer 


Göring, Gewerbeſchul⸗ 


Als Mitberichterſtalter kamen noch die 


niſſen entweder in ein Gymnaſium oder in eine \ 
0 9 5 in Geſtalt von Actienzinſen oder Dividenden, gleichviel, 5 


Director Dr. Schauenburg ſprach ſich für folgende 
Theſen aus: 5 
1) Das Gumnaſium bedarf, wie jede Schulgattung, 
forkſchreitender Bervollmommnung durch Sichtung des 
Lehrſtoffs und Verbeſſerung der Lehrweiſe; weitere 
Kufnahme realiſtiſcher Lehrgegenſtände in ſeinen Lehr⸗ 
plan kann es nicht ertragen. 5 

2) Das Realgzmnaſium hat ſich wohl bewährt als 
eine Bildungsſchule für die höheren Schichten des 
Bürgerthums, insbeſondere auch für die Gebiete der 
Ban Se Technik, des Bauweſens, des Poſt-, Berg- 
und Forſtfaches. Es geſtattet keine weitere Verſchmel⸗ 
zung mit dem humaniſtiſchen Gymnaſium. 

3) Das Realgymnaſium ertheilt ſeinen Abiturienten 
eine Vorbildung, welche dieſelben zu erfolgreichen 
Studien auf Univerſitäten befähigt. 

4) Das Realgymnaſium trägt in die zu bewußter 
Mitarbeit an der Entwickelung und Hebung des Bolks- 
lebens berufenen Kreiſe Bildungsſtoffe, welche zur 
Keilung der focialen Schäden je länger je weniger zu 
entbehren find, Eine weitere Ausgeftaltung und Ver⸗ 
tiefung feiner Lehraufgabe im Sinne des haiferlichen 
Erlaſſes für die Cadettenſchulen liegt in den Bahnen 
ſeiner natürlichen Entwickelung. 

5) Das Realgumnaſium iſt auch deshalb unentbehr⸗ 
lich, weil es die Uebelſtände vorzeitiger Berufswahl 

vollſtandig beſeitigt. 

6) Das Realgymnaſium muß daher erhalten und 
wohlwollend gefördert werden. 

7) Die Ober-Realſchule iſt namentlich als Fort- 
ſetzung der lateinloſen höheren Bürgerſchule zu er 
halten und zu pflegen. 

Gymnaſial-Birector Dr. Schulze hat zu der genannter 
Frage folgenden Antrag geſtellt: 

Ich beantrage, zunächſt nur die nachſtehenden drei 
Theſen zu beſprechen: 

Theſe 1. 

Von den beſtehenden Arten höherer Lehranftalter 
find nur das Gymnafium reſp. Progymnaſtum einer- 
ſeits und die höhere Bürgerfäuie andererjeits lebens-, 
fähig und daſeinsberechtigt. 

Theſe 2. 

Die vorhandenen Realgymnaften find allmählich in 
u Bürgerſchulen mit oder ohne lateiniſche 

ebencurſe für die unterſten Klaſſen und nur, wo 
ein ur Bebürfniſt dafür nachweisbar fein 
ſollte, in Progumnaſien reſp. Gymnaſien umzu⸗ 


wandeln. 
Theſe 3. 

Der Lehrgang der höheren Bürgerſchulen wird 
wie bisher am Ende des ſechſten 8 abge- 
ſchloßen. Doch wird den Zöglingen derſelben Ge⸗ 
legenheit geboten, auf Fachſchulen, welche je nach 
örtlichem Bedürfniß einzurichten find, ihre Zort- 
bildung für das gewerbliche Leben bezw. die kech⸗ 
niſchen Berufsfächer zu ſuchen. 

An der hierauf eröffneten Discuſſion betheiligten 
ich: Gewewerbeſchul⸗Director Dr. Lolzmüller, Geh. 

ber-Negierungsrath Dr. Wehrenpfennig, Gymnaſial⸗ 
Director Dr. Jaeger. Bei Schluß des Blattes ſprach 
Gymnaſial⸗Director Dr. Schulze über feinen Antrag. 

Ueber die geſtrige Sitzung berichtet der „Reichs⸗ 
anzeiger“: 5 

Die heutige Sitzung wurde durch den Cultus miniſter 
v. Goßler um 10 Uhr Vormittags mit der Mititzeilung 
eröffnet, daß er die Gitzungen der Conferenz entſprechend 
einem aus der Perſammlung ihm zugegangenen An- 
trage nicht über den 17. oder 18. Dezember d. J. aug- 
iudehnen beabſichtige. 

Die Discuſſion über die Fragen der Beibehaltung 


der beſtehenden Schularten und des Lehrplans der 


Realgyumnaſien wurde fortgeſetzt. Es ſprachen hierzu 
Gymnaſial-Director Dr. Einer, Prof. Dr. Paulſen, 
welcher für Beibehaltung der Realgymnaſien eintrat, 


Realgymnaſial-Director Dr. Schlee, welcher ſich in 
gleichem Sinne ausſprach, Stadiſchulrath Dr. Bertram 


und Geh. Regierungsrath Dr. Albrecht. 5 
Das Schlußwort hatten Realgymnaſial- Director Dr. 
Kealgumnaſial-Director Dr. 


. = 


nier 


übergegangen 2 5 
Empfiehlt es ſich: . RE 
d. an Orten, wo ſich nur gymnaſiale oder real- 
gymnaſiale Anſtalten befinden, in den drei unteren 
Klaſſen nach örtlichem Bedarf neben und ſtatt des 
Latein einen verſtärkten deutſchen und modern fremd⸗ 
ſprachlichen Unterricht einzuführen, 

b. an Orten, wo nur lateinloſe höhere Schulen 

nd, an deren drei unteren Klaſſen nach örtlichem 

edarf lateiniſchen Unterricht anzugliedern, 5 

0. alle ſiebenſtufigen Anftalien (Progymnaſien, 
Real - Progymnaſirn, Realſchulen) auf ſechsſtuſige 
zurückzuführen, : 

d. ven Lehrplan der Realſchulen und höheren 
Bürgerſchulen gleich zu geſtalten und beide fo einzu- 
richten, daß unbeſchadet der anders gearteten methodi⸗ 
ſchen Behandlung des Lehrſtoffs und des Abſchluſſes 
des Bildungsgangs die Jortſetzung deſſelben auf der 
Ober⸗-Realſchule erleichtert wird? 

Hierzu ſind folgende Anträge geſtellt: 
zu a von Dr. Kropatſchek: 

Die Worte „neben und” vor „ſtatt des Latein“ 
zu ſtreichen, 
ae Dr. Bertram: die Nebenfrage 

u ſtellen: 

5 Empfiehlt es ſich für den Fall der Bejahung der 
Frage zu a, das Latein erſt in III beginnen zu laſſen 
und die badurch freigewordene Zeit zum verſtärkten 
Betriebe einer modernen fremden Sprache bezw. des 
Deutſchen und der Geometrie zu verwenden? 
zu 50 von Profeſſor Dr. Paulſen: 

vor „zurückzuführen“ die Worte „in der Regel“ 
einzuſchieben, . 
von Gymnafial-Director Dr. Schulze: 

Die Nebenfrage zu ſtellen: Empfiehlt es ſich für 
den Fall der Bejahung der Frage zu e, an den 
Schluß des 6. Jahrescurſus dieſer Schulen Ent⸗ 
laſſungsprüfungen zu verlegen? 

Als Berichterſtatter zu der vorbezeichneten Frage 


ſprachen Gewerbeſchul-Director Dr. Holzmüller, Gtadt- 


Schulrath Dr. Beriram und Gymnaſial - Director 
Dr. Schulze, als Antragſteller außerdem Dr. Kropatſcheck 


und Profeſſor Dr. Paulſen. 
ſtandes von dem Berichterſtalter Realgmnaſial-Hirector 
Dr. Matthias wie von dem Mitberichterſtatter Profeſſor 
len bejaht, während ber Mitberichterſtatter 
Geheime Regierungsrath Dr. Albrecht unter der gleichen 
Borausfeßung eine Herabfehung der Stundenzahl be- | 


An der Discuffion nahmen Theil Geheimer Ober. 
Regierungsrath Dr. Stauder, Geheimer Ober-Finanz- 
Rath Germar (als Commiſſar des Finanz-Miniſteriums), 
die Directoren Dr. Fiedler und Dr. Mathias ſowie der 
Geheime Baurath Ende. 

Der Antrag Kropatſcheck wurde angenommen, der 
Antrag Paulſen abgelehnt. Die von dem Stadtſchul⸗ 
rath Bertram angeregte Frage wurde in der Abſtim⸗ 
mung verneint, die Frage des Gymnaſialbireckors 
Schulze bejaht, ebenſo nahezu einſtimmig die Haupt- 


fragen zu a— d. 5 


Deutſchland. 

L. Berlin, 11. Dezbr. Die Commiſſion des Ab- 
georbdnetenhauſes für das Einkommenſteuergeſetz ſetzte 
heute bei $ 9 J. die Berathung über bie abzugsfähigen 
Ausgaben fork. Ein Antrag Enneccerus und Gen., 
als abzugsfähig zu bezeichnen „Lebensverſicherungs⸗ 
prämien, ſofern dieſelben weder 5 Proc. des Ein⸗ 
kommens, noch den Jahresbetrag von 500 Mk. über- 
ſteigen“, wird mit allen gegen 1 Stimmen abgelehnt. 
Die Commiſſion geht alsdann zu § 9 IL, nicht abzugs⸗ 
fähige Ausgaben, über und nimmt dieſelben unver⸗ 


ändert an. In II. wird das ſteuerpflichtige Einkommen 


der KAckiengeſellſchaften u. ſ. w. feſtgeſetzt. Die Be- 
$ 1 IV., über weiche die Beſchlußfaſſung ausgeſetzt iſt, 


uſchalten: „die Actieninhaber, Geſellſchafter, Ge⸗ 
15 oder Genoſſen find von der Verpflichtung 
ur Steuerzahlung von demjenigen Einkommen 
efreit, welches fie aus dem geſellſchaftlichen 
Betriebe der in Nr. IV. bezeichneten Steuerpflichtigen 


unter weicher Benennung, beziehen. Sle müſſen dieſes 
Einkommen jedoch in ber Steuererklärung (8 24) 


Steuer dieſer Perſonen wird nach dem Geſammtein⸗ 
kommen berechnet und von dem ſich hiernach ergebenden 
Steuerbetrage 3 Procent des in dem vorſtehenden Ab- 
ſatze bezeichneten Einkommens abgeſeizt.“ Der Antrag 
wurde von dem Finanzminifter, dem Abg v. Hammer- 
ſtein u. ſ. w. bekämpft und ſchließlich abgelehnt, fo daß 
es bezüglich der Beſteuerung der Actien -Geſellſchaften 
bei der Regierungsvorlage verbleibt. § 10, Rechnung 
der feſiſtehenden Einnahmen nach dem Durchſchnitt von 
3 bez. 2 Jahren, wird nach der Vorlage angenommen; 
ebenſo § 11, Zurechnung des Einkommens der Ange- 
hörigen zu dem des Kaushaltungsvorſtandes. 

L Berlin, 11. Dez. Die Commiſſion des Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetzes nahm heute den 8 4 (Befreiungen von 
der Gewerbeſteuer) al. 7 mit dem von Dr. Fammacher 
x beantragten Zuſatze an, daß auch vereidete Landmeſſer 
und Markſcheider der Gewerbeſteuer nicht unterliegen. 
3 Nach 8 5 al. a der Vorlage find der Gewerbeſteuer 
4 ferner nicht unterworfen Vereine, welche nur den 


5 eigenen Bedarf der Mitglieder an Geld, Lebensmitteln 

: u. ſ. w. zu beſchaffen bezwecken (Eredit-, Conſum⸗ 

5 u. dgl. Vereine und eingetragene Genoſſenſchaften), ſo⸗ 

fern ſie ihren Berkehr ftatutenmäßig und thatſächlich 

auf die itglieder beſchränken u. ſ. w. Dagegen 

unterliegen nach al. 2 Conſumvereine mit offenem Laden 

der Beſteuerung. Abg. Bachem (Centr.) beantragt, 

ſämmtliche Conſumvereine u. ſ. w. der Beſteuerung zu 

unterwerfen. Nach Ablehnung dieſes Antrages wird 

15 unverändert angenommen. 86 enthält die 4 Steuer⸗ 

laſſen. Abg. Bachem will die vierte Gewerbeſteuer⸗ 

klaſſe erweitern, ſo daß dieſelbe die Betriebe mit einem 

jährlichen Ertrage von 2 (Vorlage 1500) bis aus- 

2 1 4000 Mk. oder mit einem Anlage- und Be- 

5 riebskapital von 10000 (Vorlage 3000) bis aus- 

ſchließlich 30 000 Mk. umfaßt. Der Antrag wird ab- 
i gelehnt, 8 6 nach der Vorlage angenommen. 

[Für die kaiſerlichen Prinzen, ] die feit Ein- 
treten des Froſtes auf den eisbedeckten Wieſen 
bei Eiche ſich fleißig im Schlittſchuhlaufen üben, 
iſt hinter dem königl. Marſtall am Treuen Markt 
in Potsdam eine neue verdeckte Reitbahn er- 
baut worden. Die für die Prinzen bisher in den 
Marſtall beim Neuen Palais eingeſtellten fünf 
Ponies ſind ſeit Kurzem nach dem Marſtall am 

5 Neuen Markt übergeführt worden. der Kaiſer 
hat beſtimmt, daß die Prinzen während ihres 
jeweiligen Aufenthalts im Neuen Palais ihre 
Reitſtunden unter Leitung eines Stallmeiſters 
und der Oberaufſicht ihres Gouverneurs Major 
v. Jalkenhayn in der neuen Bahn abhalten. 

* [Anlage zum Militäretak.] Dem Reichstage 
find als Anlage zum Etat der Milltärverwaltung 

Unterlagen zu der Berathung über die Ein- 
führung von Pferdegeldern und die verſuchsweiſe 
Errichtung von Pferdedepots für rationsberech⸗ 
tigte Offiziere der Fußtruppen zugegangen. Die- 
felben enthalten eine vergleichende Zuſammen⸗ 
ſtellung der in den hauptſächlichſten europäiſchen 
Armeen hinſichtlich der Berittenmachung der 
Offiziere beſtehenden Einrichtungen, der Zahl der 
Rationen u. ſ. w. 8 

Idas Abgeordnetenhaus] wird vor dem 
8. Januar eine Plenarſitzung nicht mehr abhalten. 
Die Commiſſionen vertagen ſich nächſten Dienſtag. 

"sten, 11. Dezbr. Bei der heutigen Stadt- 
verordneten-Stichwahl ſiegte in der dritten Ab- 
theilung die Cartellpartei mit großer Mehrheit 
über die Polen. 

Hamburg, 11. Dezember. Die Bürgerſchaft 
hat den Antrag des Senats, in Cuxhaven eine 
höhere Schule (Gnmnafium) zu errichten, abge⸗ 


mitzutgeilen, da 


ie Bürgerſchaft bereit 
eren ſechsſtufigen 

ſchule in Cuxha zuzuſtimmen, mit 
Maforität angenommen. . 8 

Hamburg, 10. Dezember. Bei der Volks ⸗ 
zählung iſt die Zahl der ortsanweſenden Be. 
völkerung mit Einſchluß der Vororte auf 570534 
feſtgeſtellt worden; die Zunahme 
Jahre 1885 betrug 99 107. Die entſprechenden 
Zahlen für das ganze Staatsgebiet ſind 624 199 
reſp. 105 579. 

Merſeburg, 11. dezember. der ſächſiſche Pro 
vinzial⸗ Landtag hat den ihm von der Staats- 
regierung zur Begutachtung vorgelegten, für andere 
Landestheiſe vorbildlich gedachten Entwurf einer 
Wegeordnung angenommen. Ferner bewilligte 
der Landtag außer Mitteln für den Meliorations- 
und den Wegebaufonds auch 50 000 Mk. zur 
Unterſtützung der Ueberſchwemmungsgebiete. der 
Oberpräſtdent von Pommer-Eihe ſchloß den 
Landtag mit einer Anſprache. 

Dresden, 11. Dezbr. Die hieſige Handels- und 
gewerbekammer beſchloß die Befürwortung der 
Feſtlegung des Oſterfeſtes innerhalb der Zeit 
vom 5. bis 12. April, ferner des Wegfalls der 
Feier des hohen Neufahrs (6. Januar, Drei- 
Königstag), der Zuſammenlegung der ſächſiſchen 
Bußtage auf einen einzigen Tag, und zwar mit 
dem preußiſchen Bußtag gemeinſam, und endlich 
der Errichtung einer deutſch-auſtraliſchen Bank. 

Weimar, 11. Dezember. die Eiſenbahn Weimar 
Gera hat die Saalbrücke bei Göſchwit wieder fahr⸗ 
bar und nimmt den Geſammtverkehr am 13. d. M. 
wieder auf, 

Köln, 11. Dezember. Nunmehr haben auch ſämmt⸗ 
liche andere Dampfer von Actiengeſellſchaften und von 
Privaten die Schiffahrt nach dem Ober- und Nieder- 
rhein wegen Treibeiſes eingeſtellt. Nur einige Lokal- 
dampfboote ſetzen ihre Fahrten fort, 

Frankfurt a. M., 11. Dezember. dem Ver- 
nehmen nach hat das Staatsminiſterium der 
Frankfurter Bank mitgetheilt, daß es zur An- 
bahnung einer einheitlichen Regelung des Noten- 

bankweſens beabſichtige, das Nokenrecht der 

Bank ſpäteſtens zu dem Zeitpunkte zu kündigen, 

zu welchem die nächſtfälligen Notenprivilegien 

einiger ſüddeuiſchen Banken erlöſchen. Für die 
badiſche Bank tritt die Erlöſchung des Noten- 
privilegiums im Jahre 1895, für die württem- 
bergiſche Notenbank im Jahre 1896 ein. 
Düſſeldorf, 11. Dezbr. der rheiniſche Provinzial 

Landtag beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung, dem 

Kaiſer die Enifheidung darüber anheimzuſtellen, 

wo das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal der Rhein- 
provinz zu errichten ſei. 

Eine ſtark beſuchte 


Augsburg, 11. Dezember. 
Katholienverſammlung beſchloß heute eine 
Petition an den Reichstag für Aufhebung des 
Jeſuitengeſetzes. 

Met, 11. Dezbr. Der Bezirkspräſident macht 
hinfichtlich der diesjährigen Cavallerie-Manöver 
und Herbſtübungen bekannt, nach Mittheilungen 
des commandirenden Generals Grafen v. Käſeler 
ſeien die Truppen überall gut aufgenommen 
worden, insbeſondere da, wo die Einquartierungs⸗ 


anlage erſt unmittelbar vor Eintreffen der Trup⸗ 


| pen möglich geweſen ſei. 
5 Oeſterreich-Ungarn. 
x Wien, 11. Dezbr. Auf eine Interpellation be- 
= treffend die Regelung der Valuta ſprach der 
5 Zinanzminiſter ſein Bedauern aus, daß er be- 
9 fimmte Mittheilungen noch nicht machen könne, 


da einige Etagen noch 7 
bezügliche Enquete ſtehe in Ausſicht. In Betreff Mi 


unter genguer Angabe ſeiner Herkunft len Die | einer Reform der directen Steuern erklärte der 


Akademie gewählt worden. 


lehnt, dagegen den Antrag Wolffſon, dem Senat i 
Bd fi, der , 


8 


Montenegriner ſchw 


ſeit dem 


u erledigen ſeien. 


Sinanzminiſter, die hierauf bezüglichen Geſetz⸗ 

entwürfe würden vorausſichtlich bei dem Wieder⸗ 

zuſammentritt des Reihsrathes vorgelegt werden. 
Schweiz. 

Bern, 11. Dezember. Die Bundesverſammiung 
beſtätigte als Mitglieder des Bundesraihs: Schenk 
Gern), Welti (Aargau), Ruchonnet (Waadt), 
Droz (Neuenburg), Ddeucher (Thurgau) und 
Hauſer (Zürich), ſämmtlich radical mit Ausnahme 
Weltis, der liberal-confervatio iſt. Zum Bundes- 
präſidenten wurde Welti, zum Vice-Präſidenten 
Haufer, zum Mitgliede des Bundesgerichte⸗ 
Soldan (Waadh, zu deſſen Präſidenten Bläſi 
(Solothurn), zum Vice-Präſidenten Hafner (Zürich) 
gewählt. — Als neues Mitglied des Bundesraths 
an Stelle des zurückgetretenen Oberſten Hammer 
iſt Oberſt Emil Frey von Baſelland (radical) ge 
wählt worden. (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 11. Dezember. Die Zolleommifſion nahm 
die Vorſchläge der Regierung betreffs der Zölle 
auf Eiſenbarren, Weißblech und Schwarzblech 
ſowie diejenigen auf Edelmetallwaaren gemäß dem 
Minimaltarif an. Im Maximaltarif wurde der 


Zoll von 600 auf 1000 Frcs. erhöht. Für falſche 


Bijouteriewaaren wurde im Maximaltarif der 
Zoll auf 250 und 200 Frcs. erhöht. 

Wie die „France“ meldet, wird eine Expeditions⸗ 
colonne vom oberen Senegal demnächſt unter 
dem Oberſt Archinard gegen den König von Segu 
marſchiren. Archinard beabſichtigt nach der Ein⸗ 


nahme von Nioro, wo Asmadu ſich befindet, bis 


Timbuktu vorzurücken. (W. T.) 
Paris, 11. dezember. Senator Edmond 


Lafanette, der Enkel des Generals Lafayette, iſt 
W 


geſtorben. 2 ER 
Paris, 11. Dezember. Dem „Echo de Paris“ 
zufolge hätte der General Miribel ein neues 
Generalſtabs - Reglement ausgearbeitet, nach 
welchem die Offiziere des Generalſtabs nur als 
Hilfskräfte-Commandos zu betrachten find und alle 


Berantwortlichkeit in militäriſchen Angelegenheiten 


den Generalen überlaſſen wird. 

Paris, 11. Dezbr. Conſeil-Präſident Freueinet 
iſt mit 20 von 38 Stimmen zum n * 
W. T. 

Toulon, 11. Dez. Das Mittelmeer⸗Geſchwader 
verläßt Toulon, um in offener See Schießübungen 
und Manöverbewegungen vorzunehmen; daſſelbe 
fährt ſodann dem rüſſiſchen Geſchwader ent- 


franca kommt. Daſſelbe wird, wie es heißt, ein- 
geladen werden, nach Toulon zu kommen. (W. T.) 


Italien. 
Rom, 11. Dez. Die Kammer wählte mit 364 
von 410 St. Biancheri wieder zum Präſidenten. 


Rumänien. N 

Bukareſt, 11. Dez. Anläßlich des Jahrestages 
der Einnahme von Plewna fand geſtern ein 
feierliches Tedeum ſtatt, welchem der König, der 
Thronfolger und die höheren Offiziere bei⸗ 
wohnten. Nach dem Gottesdienſte wurde eine 
Truppenrevue abgehalten. Bei 
Offizieren am Abend im königlichen Palais ge- 


gebenen Banket brachte der König einen Toaſt 


auf die Armee aus. W. T.) 


| a, 
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Am 13. Deibr.: A. b. 95 
G.. 8135 Danzig, 12. Dez. l 88. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 13. Dezbr., 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Nebel, theils heiter; Temperatur kaum ver⸗ 


ändert. Wind ſchwach. Mildes Wetter bevor- 
ſtehend, von Weſt nach Oſt ſich ausbreitend, 
Für Sonntag, 14. Dezember: a 
Im Oſten noch vielfach heiter, Froſt. Von Weſt 
nach Oſt fortſchreitend milder; Thauwetter, Nebel- 
dunſt, naßkalt. Auffriſchend windig. 
Für Montag, 15. Dezember: 
Naßkalt, trübe. Niederſchläge, Nebel. 
friſchender Wind. 
Für Dienſtag, 18. dezember: 
Nebel, bedeckt, theils halb heiter. Naßkalt, 
windig, Niederſchläge. i 


Auf- 


*[Skädtiſches.] Die hieſige Stadtverordneten⸗ 


Derſammlung tritt nächſten dienſtag wieder zu 


einer Sitzung zuſammen. In derſelben ſoll die 
der im September neu gewählten 


Einführung 
6 Stadtverordneten und die Giltigkeitserklärung 
der im November vollzogenen regelmäßigen Ge⸗ 
meindewahlen erfolgen. In der Oberbürger⸗ 
meiſterwahl- Angelegenheit wird über die ſchon 
erwähnte Rückfrage des Regierungspräfidenten 
und deren Beantwortung Mittheilung gemacht 
werden. ; 

* [Rolkszählungs-Refultate.] Nach den heute 
vorliegenden vorläufigen Zählungs⸗Ergebniſſen 
vom 1. Dezember d. J. haben Einwohner: 
Dirſchau 11900 (1885: 11146), Berent 4251 
(1885; 4207) Gollub 2732 (1885: 2643), Schloppe 


2214 (1885: 2175), Leba 1966 (1885: 1965), 85 


Belgard 7044 (1885: 7099), Königsberg 161149 
(1885: 151 151), Oſterode 9540 (1885: 7631), 
Mohrungen 3793 (1885: 3918), Wormditt 5164 
(4885: 5115), Luck 9839 (1885: 8624), Zufit 
24098 (1885: 22426), Bei Tilſit war geftern die 
Zahl etwas zu gering angegeben worden. f 

Für Danzig hat eine Zuſammenſtellung des 
Refultats bisher nicht erfolgen können, da daſſelbe 
in zwei größeren Jählbezirken noch nicht abge- 
ſchloſſen it. Nach den vorliegenden Refultaten 
und ergänzendem Ueberſchlage wird ſich die Ein⸗ 
wohnerzahl Danzigs auf etwas über 119 000, 
vielleicht nahe an 120 000 belaufen, was gegen 
1885 eine Zunahme zwiſchen 5000 und 6000 aus- 
machen würde. 

* [Der Umbau des Hochſchloſſes zu Marien ⸗ 
burg] nimmt ſchnellen Fortgang. Nach amtlichen 


Meldungen iſt der Aufbau der Kreuzgänge an 


der Oſt⸗, Süd- und Weſtſeite des Schloßhofes 
während der letzten Zeit weit vorgeſchritten; 
ebenſo die Arbeit an den beiden großen Remtern 
im Südflügel, wo die Wölbungsarbeiten an dem 
größten, ſieben Granitſäulen als Gewölbeträger 
enthaltenden Saale nahezu vollendet ſind. Die 
Umfaſſungsmauern der Kirche ſind nach Abnahme 
des alten und Aufbringung eines Nothdaches im 
Dachgeſchoß wieder aufgemauert worden, damit 
im Frühjahr fo bald als möglich mit dem Auf- 
bringen des bereits fertig gezimmerten neuen 
Daches begonnen werden kann. 


Eine 


einem den 


58 


der Gre ein 
Bei der hierauf 


Ron 


1 


och im Gemerbehaufe fein Zjähriges Beſtehen 
5 ich begehen, und zwar durch ein aus 9 Nummern 
eſiehendes Vocal- und Inſtrumental Concert und 


ö Vorleſung eines von feinem Dirigenten Irn, Jankewitz 


verfaßten Bühnenſpiels aus Danzigs Geſchichte zur 
Zeit des Bürgermeiſters Conrad Lehhau, das mit 
veriheilten Rollen zum Vortrag kommen ſoll. 

= Weihnachtsbeſcherungen.] Die Weihnachtsbe⸗ 


ſcherung für die Zöglinge der hieſigen Klein-Kinder⸗ 
Bewahranjtalten wird wie in früheren Jahren auch in 
dieſem Jahre am zweiten Weihnachtsfeiertkage in der 


Zeit von 4 bis 6 Uhr Nachmittags im Artushofe ftatt- 


finden. 

Den zahlreichen Zöglingen des Kinder- und Waiſen⸗ 
haufes zu Pelonken ſoll am Brontag, 22. Dezember, 
der Weit nachtstiſch aufgebaut werden, wobei die 
Anſtalts-Berwaltung weſentlich auf die Mithilfe wohl⸗ 
wollender Kinderfreunde angewieſen iſt, da der knapp 
bemeſſene Etat den Vorſtehern die hier ür erforder- 
Knien Mittel nicht zur Verfügung ſtellt. Hoffentlich 
wird es, wie bisher, auch in dieſem Jahre an bereit- 
williger Betheiligung nicht fehlen. Kerr Kaufmann 
Robert Krebs, Kundegaſſe 37, hat ſich abermals zur 
Empfangnahme und Uebermittelung an die Verwaltung 


der Anfialt bereit erklärt. 


1 In der geſtrigen Berſammlung 
hielt Hr. Director Dr. Völkel einen Vortrag über 
die Handelsthätigkeit des deutſchen Ordens“. Der 
Vortragende wies darauf hin, daß der Orden eine 
umfangreiche kaufmänniſche Thätigkeit entwickelt und 
namenklich aus dem Bernſteinregale ſo große Erträge 


gewonnen habe, daß er zu den reichſten Corporationen 
der damaligen Zeit gehörte. Später ging jedoch mit 


dem Verfall des Ordens auch ſeine Thätigkeit auf dem 
Gebiete des Handels zurück, der allmählich ganz in die 
Kände der Hanfeftädte kam. ai 

* Tuchel, 11. Dezember. Die hieſigen ſtädtiſchen Be- 
hörden haben Herrn Otto Martens hierſelbſt zum 
„Stadtälteſten“ ernannt. Das darüber ausgeftellte, 


in der lithographiſchen Anſtalt von Gebr. Zeuner in 
Danzig künſtleriſch geſchmückte Diplom wurde ihm 


heute aus Anlaß des 100 jährigen Beſtehens feiner 


Firma überreicht. 


Die Wahlprüfungs-Commiſſion des Abgeord- 


netenhauſes ſoll in den letzten Tagen beſchloſſen 
haben, die Giltigkeitserklärung des Hrn. v. Butt- 
Ramer-Nipkau im Wahlkreife Graudenz-Roſen⸗ 


berg, über welche bekanntlich gerichtliche Er- 
hebungen angeſtellt waren, vorzuſchlagen. dieſe 


Wahl iſt mit einer Majorität von nur 5 Stimmen 


erfolgt und unter Verhältniſſen, welche das Re- 
ſultat der Abſtimmung ziemlich zweifelhaft machten. 


Kuch war die Giltigkeitverſchiedener für v. Puttkamer 
abgegebenen Stimmen durch Proteſte angefochten 
worden. Im Wahlkreiſe Rofenberg - Graudenz 
erachtete man die Ungiltigkeitserklärung dieſer 


Wahl für mehr als wahrſcheinlich. Um fo auf⸗ 


gegen, welches gegen den 20. d. Mis. nach Bilia- | fälliger ift der Beſchluß der Commiſſion, deſſen 


nähere Begründung durch den bis jetzt noch nicht 
vorliegenden ſchriftlichen Bericht man zunächſt 
abwarten muß. 5 

* Ronit, 11. Dezember. Der vorgeſtern hier abge- 


haltene Kreistag hat beſchloſſen, auf fein Präſentations⸗ 


recht für den erledigten Landraikszoſten zu verzichten 


und die definitive Ernennung des commiſſariſchen 


ieſigen Landraths, Regierungsaſſeſſor Dr. Kautz aus 
Danzig bei der Regierung zu befürworten. 


| Vermiſchte Nachrichten. 
Clausthal, 11. Dezbr. Zum Geburtstage des 
Profeſſors Dr. Nobert Koch hat die Stadt Flaggen- 
ſchmuck angelegt; das Geburtshaus Dr. Kochs iſt 
auf das reichſte geſchmückt. Leute Abend findet 
ein großer Jeſtcommers der Bürgerſchaft ſtatt. 


Roſtock, 11. Dez. Der Landtag bewilligte ge- 
mäß dem Vorſchlag der großherzoglich Mecklen⸗ 
urg Schweriner Regierung der Clinik in Roſtock 
einen Betrag von 4000 Mk. und dem Stifte 
Bethlehem in Ludwigsluſt 2000 ME. für die Be- 


‚burg- 


handlung unbemittelter Tuberkelkranker. < 
Paris, 11. Dez. Der Municipalrath hat mit 
47 gegen 7 St. den gegen das Koch'ſche Heil- 
verfahren gerichteten Antrag abgelehnt, die Be⸗ 
hörden aufzufordern, die Verſuche mit Arzneien 
unbekannter Zuſammenſetzung in Spitälern zu 
verbieten. > 

Dr. Bean erklärte einem Redacteur des „Eclair“ 
gegenüber bezüglich eines auf ſeiner Klinik 
verſtorbenen Kranken, welchem Koch'ſche Lymphe 
injieirt worden war, der Kranze ſei mit 
tuberkuloſen Lungen, Eingeweiden, Knochen und 
Hirnhaut behaftet geweſen und war faſt ſterbend, 
als er ins Spital kam. Bean habe den Kranken 
nur injicirt, um ihn zu beruhigen und ihm die 
Schwere feines Juſtandes zu verbergen. Der 
Kranke ſtarb, wie die Section ergab, an tuber⸗ 
culoſer Meningitis. Man dürfte künftig an 
ſolchen hoffnungslos Kranken keine Injecitonen 


vornehmen, um Poreingenommenen gegenüber 


das Koch'ſche Verfahren nicht zu compromittiren. 
Venlo, 10. Dezember. Die engliſche Poſt ab London 
8 1 85 Vormittags iſt ausgeblieben. Grund: Nebel 
auf See. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
; Berlin, 12, Dezember. 


Ers. v. 11. Ers. v. 11. 
Weizen, gelb Ung. 4 Gdr. 380,70 90.30 
Dezember 190,20) 191,09 1 2.Drient- A. | 76,70 76,70 


il-Mai 192,20 192,50 | 2% ruff. 4.80 | 96, 
F n 89,70 59,59 
178,25 180,00 | Sranioien. . 


170,00 171,00 | Ered.- Actien! 1 


er 200 % Deutſche BR. 
23,50 Saurahütte. 
a Deſtr. Roten 176.0 178.70 
58,20 Ruff. Noten 28,70 235,10 
57,10 56,90 Warſch. kurz 2 33,80 

London kur; — 120,3 

45,60 Sondonlang — 2 
9Kufſſiſche 5 7 
SI. -B g. K. 
Danz. Priv.- 
an „ 2 „ „0 
9 D. Oelmühle 
9. Prior. 
Mlaw. S.-B. 
S.A. 


do. S. 
Oſtor.Südb. 
Arm 00| Fang G 
Irm. G. -R. anz. S. -A. 
57% Anat. Ob. 88,50 88,30 Trk. 57 .- 
N Fondsbörſe: feit, 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 12. Dezember. 
en loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 


270 0. 80 
e 
do. 88630 


einglaſig u. weiß 125—136% 154— 198% Br. 
hochbunt 126—1341% 153—198. M Br. 
hellbunt 261325152 —194 MBr.| 115-193 
bunt 125—132% 159-193 H Br. M bez. 
roth 126— 13H 12 — IHM Br. 
ordinär 126—135%#138—185M Br 


Regulirungspreis bunt lieferbar iranfit 126% 146 A, 
zum freien Verkehr 128% 192 AM 
Au Bun 126% bunt per Dezember zum freien 
Verkehr 19 Br., 192 t Gd, per Dezember- 
Januar zum freien Verkehr 192 Br., 191 MM Gd. 
5 1125 April-Mai tranſit 147 AL bei, per Juni-Jult 
tranſit 149 AN Br., 148 ½ A Gd. 
Noggen loco inländischer weichend, tranſit matt, per 
Tonne von 1000 Kar. 3 
el per 120% inländ. 160—163 Al, tranſit 


_ Regulirungspreis 120% lieferbar inländ. 162 M, 
2 it 117 Al 


unterpoln. 1 ; 
per Dezember inländiih 163% AN Br., 
d,, kranſit 118% t Gd., per April- Mai 


er St. Brarken- Kirchenchor! wird am nächſten 


extra grobe 4,55 Al, mittel 4, 


See I 


inländ. 163 Mi Br., 162 Al Gd., tranſit 119.M Br., 
11812 Ai Gb, BER FE 

Gerſte per Tonne von 1000 Ailogr, große 109—-113% 
145—153 SA 


Erbſen per Tonne von 1000 Nilogr, weiße Koch- 
125 Sit, weiße Mittel. 108111 l, weiße ze 
105-108 Ai 


Rübfen per Tonne von 1000 Kgr. loco zuff, Sommer- 
Kleie per 50 Kilogramm Gum See. Export) b euen. 
e 


4,02: —4,55 Al bei, Roggenhleie 4,4217 Al bez. 
Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 831 
Gd. kurze Lieferung 63½ M Gb, per Dezember- 
Mai 63½ Al G., nicht contingentirt loco 
une Lieferung 44 Al 6b, per Degember-Mai 


Rohsuher ſchwach, Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 12—12,05 M Gd. nach Qualität per 
50 Kllogr. incl. Sack. 

BVorſteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


ER Danzig, 12. Deiember. 

Getreibebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Thauwekter 
mit Schneefall. — Wind: W. 

Weizen. Inländiſcher in ruhiger Tendenz bei ſchwach 
behaupteten reifen. Tranſit unverändert. Bezahli 
wurde für D 127% 1 188 11 

1 


etwas heſetzt 1 „weiß 12½ 

A, 128/99 bd, 123% und 130% 193 M, hoch⸗ 
bunt 1290 191 , fein hochbunt 129/80 bd 193 fl, 
Sommer- 1324 185 A, 130/1% 193 

zum Tranſit bunt beſeht 117% 130 , 120/1% 1 
gutbunt 129 150 


, Ed., April- 
ai tranſit 147 n ben., Juni-Juli Sn 149 M Br., 
148 ½½ SU Gd. Regulirungspreis zum freien Verkehr 
192 M. tranſit 146 M : 

Roggen. Inländiſcher weichend, Tranfit- unverändert. 
Bezahlf iſt Inland. 1225 163 M, 1 2 
120/10 162 AM, 123% und 12/ bb 161¼ AN, 
161 Al, 120% 160 
118 AM 
inländ, 163½ MM Br., 162% 


„Futter- 109, 
per Tonne bezahlt. — ® erbebohnen inländ. 123 AM 
per Tonne gehandelt. — Kübfen ruſſiſcher zum Tranſtt 
Sommer- etwas beſetzt 148 per Tonne bezahlt, — 
Rettisſaat ruſſ. zum Tranſit 188 M per Tonne geholt, 
— Meizenkleie zum Seeervort grobe 4,45, 4. 70 
35. el, feine 4,0215, AN 
per 50 Kilo bez. — Roggenkleie zum Seeerport 42½ 
Al per 50 Kilo gehandelf. — Spiritus contingentirter 
loco 63½ W Gd., kurze Lieferung 63½ AN Gd., per 

o8,-Mai 63/2 KA Gd., nicht contingentirker loco 
M Ed., kurze Lieferung 44 Sl Gd., ver Nov. 
Mai ut M Gd. 


Productenmärkte. 

Weizen loco 183—195 N, per 
Al, per April- Mai 192,75 
Roggen loco 173—182 . 


179,50 180,50 180 Al, ver Anrit-Mai 171,25—171,50 
bis 170,50— 171,25 Al — er ( 140 —158 l. 
oſt- u. weſtpreußiſcher 140—143 Al, pommerſcher und 
ein Ihleiiider kü 118 Aka. B. per Den 
ein ſchleſiſcher 145—1 a. B. { 
153,50 Al, per April-Mai 190,5 —141—149,753 M — 
138 8 A, per Dezember 137,508 AR, 
per April-Nai 132,50 AL — Gerſte loco 140—209 AM 
— Kartoffelmehl loco 23 Al — Erbſen loco Zutter- 
47 U, Kochwgare 153—200 f. — Weizen- 
r. C 24—22 Al — 
Nr. 0 und 1 


April-Mal 47,518 646,0 A, per Mal Zuni 
115 5 At, per Junt Jul 48,0 f,. 


Schiffs-Liſte. i 
Neufahrwaſſer, 11, Desember. Wind: SW. 
Angekommen: Evea (SD.), Borgſtröm, Aalborg. leer. 
Geſegelt: Cuba, Hall, Kopenhagen, Holt. 
12. Dezember. Wind: NNW. A 
Angekommen: orſß (S.), Lind, Hamburg via 
Kopenhagen, Güter. — George Dittmann (.), Hanien, 
Hamburg via Kopenhagen, Güter. — Trelleborg (S h.), 
Petterſſon, Korſens, leer. BER 
Geſegelt: Fortuna (GP), Peterſen, Dünkirchen, 


e Nichts in Gicht. 
Meteorologiſche Depeſche vom 12. Dezember. 


„Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“. — 


Bar. 


Mil.“ Wind. 


Stationen. 


wolkenlos —5 2) 


Wiesbaden we. 
j wolkenſos —12 


München 4 


Mullaghmore. 4 

Aberdeen | 76 2 

 Ehriitianfund ... 765 2 

Kopenhagen. | 772 1 

Stockholm.. 77 1 Ne 

Haparanda . . 760 — heiter —7 

Bekersburg . . . | 772 1 | wolkenlos —10 

Moskau 13 11 Schnee 

Cork, Zueenstown 763 S8 5 wolkig 8 

Cherbourg. 763 0 bedeckt 1 
elder 468 8 1 wolkenlos —5 
Ul... 4490 | DECO I bedeckt —1 

Hamburg.. 470 8 3 wolkig 9 

Swinemünde . 771 ſtill — bedeckt 1 

Neufahrwaſſer . | TTO N 4 bedecht 1 

Lenel e 0 Ded 21 bedechk —1 

Baris. 7 2 bedeckt —5 | 

Nünſter 768 | RO wolkenlos —7 

Karlsruhe 4766 N wolkenlos —8 


= 
[es] 
er | deco bed, c 


Chemnitz. 740 wolkenlos —9 3) 
Berlin 470 8 wolkig —1 
Wien ser eo» 767 N bedeckt —7 
Breslau I 769 ftill bedeckt Sl 
Ile d Air . 780 8 Dunft —2 | 
Nia 459 | ID wolkig 3 
Trie 322 2 2 „ „ „„ 763 D 4 wolkenlos —2 


1) Dunfk. 2) Reif. 3) Rauhfroſt, Nebel. 6 

Scala für die Windstärke: 1 = leifer Zug, 2 = leicht, 

= ſchwach, 4: mäßig, 5 = früh, 6 = „T= 
ſteif, 8 = flürmiih, 9= Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Aeberſicht der Witterung. 

Die Wetterlage hat ſich ſeit geſtern wenig verändert. 
Das Minimum, welches geſtern nordweftlich von Schott. 
land lag, it nordoſtwärts nach dem Gismeere ver- 
ſchwunden, wobei über den briliſchen Infeln der Luft- 
druch wieber gestiegen iſt, Bei ſchwacher nördlicher bis 
öſtlicher Luftbewegung iſt das Welter in Deutſchland 
meiſt kalt, im Norden trübe, im Güben vorwiegend 
heiter, ohne nennenswerthe Nieberſchläge. In Mittel- 
RE liegt die Temperatur 17, in Güdbeutich- 
land l Grad unter dem Gefrierpunkte; an der deut⸗ 
ſchen Hüfte herrſcht ſtellenweiſe Thauwetter. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 5 
2 8 Barom. Thermom. g 8 
& 8 ea Celſtus. Wind und Wetter. 
11.4] 7700 + 16 SD: faſt till, bedecht. 
1212 769,2 1 2,8 NW. leicht, bedeckt. 


Verantwortliche Redertenre: für den N Theil und ver. 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Eiterariſchez 
9. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Fandels-, Marine Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaien- 

iheil: A. W. Keſemann, ſämmtlich in Danzig. a 


Zu Feſtgeſchenken 
empfehle 


Toilette⸗Stifen, 


größte Auswahl in eleganter = 

Verpackung. = 
Eau de Cologne, 
seht Cölner, zu Driainaipreifen.|% 
Blumen⸗Haaroele, 


De ihrer Pflegeto chter 

Elsbeih 1 mit dem 

Chemiker Hrn. Dr. phil. Georg 

Stckzüler in Stettin beehrt ſich 

ergebenſt anzuzeigen 

ranges Bener geb. Jones. 

Danzig, im Dezember 1890. 

5 eute 7 Uhr Morgens riß un⸗ 

5 H erwartet der Tod unſern all- 

55 ſeitig verehrfen Collegen den Re. 
gierungs-Sekretär 


= Ludwig Eberhardt 


im rüſtigen, i 


Allgeneiner dentſcher Schulverein 


zur Erhaltung 
des Deutſ Ihthums im Auslande, 


N fee 


Drdentlihe Haupkverſmlung 


Dienſtag, den In Dezember, 
Abends 7 Uhr, 


Weine Beihmadt 5 Nusſtel ung, | 
en be ea aller ten 


Marsiven-Säken, Bande un) Figuren⸗Marzipan 


Chocoladen, Confituren, Theeconfect 


x = in der Aula des ſtädtiſchen Gymnaſtums. 
Alter aus unſerer Mitte, 2 
DieBnuferheitieinentt ae Blumen ⸗Pomaden, Tagesordnung: in geſchmackvollſter und ſauberſter Kusfügrung. 


bins echt kollesialiiche 
eine ausgezeichneten Gemüths- 
eigenſchaften ſichern ihm in unſer 
aller Herzen ein dauerndes An- 
1 weit über das Grab 


9 Bericht über die Thätigkeit der Ortsgruppe. 
2. Rechnungslegung 
3. Neuwahlen in Ser Vorſtand. 


Zahn⸗ u. Nagelbürſten, 
Friſirkümme, 


beſte Fabrikate, garant. haltbar. —_ 


Theodor Tönjachen 


vorm. S. d Mn 


Der Vorſtand. 


ina (902 5 5 

hi Hang o 12, Deiember 1590. B Großes Lager in ck 3 8 EHE 5 Conditorei und Marzipan & abrik, 2 

en det Königl. mn i & Deut ſchland, FT 8 r 2 Thor 8 TE EERE N ERREE 
Behanntmadung. We 0 I, Nützlichſte und werthvollſte 


Die auf die Führung des Han- 
delsregiſters, des Zeichenregiſters, 
des Muſterregiſters und des Ge- 
Gescher werten Im Sahte e 

äfte werden im Jahre 0 

wie bisher, bei dem Amtsgericht X 
nie net werden. 

Veröffentlichung der geſetz⸗ 

th. vorgeschriebenen Bekannt. 

machungen von Eintragungen in 

den W Regiſtern 8600 


e 
| n Betreff des Jandelsre- 
3 Julien durch den Deutſchen 

eichsanzeiger und die 
„Danziger Zeitung“, 


Weihnachts-Geſchenke. 


Fabrikate prämirt in 


Wien, ul ef s 
Nagenſchirue, in eleganteſter Ausführung, 


in Seide 4, 5, 6 Al, in ſchwerſter Seide 10, 11, 12 M u. h., 
in Laſting und Gloria von 1,50 bis 2,50, 3 bis 5 Au h. 
Eleganteſte Sonnenſchirme bedeutend unterm Koſtenpreiſe. 


Schitmfabrik A. Walter, vormals Alex. Sachs, 
Schirmfabrik, Matzkauſchegaſſe. 


- 6m 117 Zuſsſce Gun Miho 


und B 115 Ähten 


zu billigſten A 


ll. Lindenberg. 


Droguerie, Parfümerie, 
Langgaſſe Nr. 10. 


Marzipanmandeln, 
Puderzucker u. | 


Hut- und Mübenlager ] 
5 eee : 


Wiener Haar ⸗KFilzhüte 5 
von Wilhelm Bien 7887 
pro Stück DS 9 Mart 


Ius hoffe Bei Sc nad sehe 


1 ich 0 gende 1 Specialitäten: 
ine Kiſte enthaltend: 


b. in Betreff bes Zeichenregiſters 
2 Heide: Roſenwaſſer 1 Fl. Kurfürſtl. Magen, abrihpscifen, 

0. in Bere des Genoſſenſchafs- in vorzüglicher Qualität empfiehlt)? 1 Fl. Goldwaſſer, H. Walter E il ik, Ng Gauß U 
regiſters durch 955 De] billigſt (89600 1 Fl. Weiß Pomeranzen-Ligueur = — —— 8 2 g Ai nf. . 
al 0 i hae A. W. Prahl, f en p |: ER ee elek 


Gröhles Lager 


Tuchen, Buckel 10 Ae Angarn⸗ und 
Paletot⸗ Stoffen. 
Damentuche 

in modernen, vorzüglichen Jarben. 


Couleurte Bigue- und Wollweſten, 
ſeidene Weſten. 


Adr een unter 8501 in der Gr- 
2495 dieſer Zeitung erben 


Allgemeiner 
Bildungs Verein. 


Montag, den 15.9 
A ends 8 1 ER 


| General -Berfonmlung. 


agesordnung: 
10 Wahlen des Berſiandes und 
es Verwaltungsraths. 5 
i 20 5591189115 des Vereins. Etats 


25 Um 7 Uhr A 
mitglieder ins Ale (8984 
Ahrens, Vorſttzender. 
M. Eiſcher, Schriftführer, 


tgaſſe 17. 1 
| Mandeln ühlen ſtehen zur un 
enigeltlichen Benutzung bereit. 


Delikaten 


Räucherlachs 


empfiehlt billigſt 


A. W. Prah 
Breitgaſſe 17. 
Junge fette 


Enten 


Julius V. Götzen, 
Danzig, Kundegaſſe Nr. 105. 


Liqueur-Jabrik mit Dampfbetrieb. 


u. die Han e Zeitung“. 
Danzig, den 2. Dezember 1890. 
__Könislihes Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


w̃ DE Deatniize 
Emilie Kreft, früher in Neu⸗ 


— 
2 


Einen Poſten 


gute Wolfftoffe fir Ni aochenkleider 


Danzig, den 9. 05 ol 
Königliches Amtsgericht Ik | 


Tottiersall. 


Auction, Montag, se 15. Oeibr. Be Deihnachtsgejchenhen. N 9 6 8 i 

Senne] d. . eie, VVV 
i | 2 4 08 aben wir im Preiſe bedeuten ch 8 5 Mohitpäfigkeits-Borftellung 

N e — Vundegaſſe 119. (8965 h hera 935 Tebt, 6 littendecken 5 den im & 00 


(egtra groß und ſchw 
in verichlebenen Sualitäfen, en Farben und 
geſchmackvollen Muſtern. 


Plaids, Regenſchirme, 
Regenröcke, Ankerkleidet, Jagd ul 1 ne 
licher, Kranakten, feih. Telhenläger 

in 1 tigſter Mu lie 1 N e Reit. 


Kölner Vombau⸗otterie, Haupt. ö am m Marzipan iin baden]. 


320 p05 KH, 75000, Looſe a AR! 

ar. Berti 8 1 . . 
8 e eue ſüße Mandeln 
en ei per A 1,10 AM, 
ff. Puderzucker, 


Roſenwaſſer, 
ü i 


zu pilliaften Beeifen, 
Aloys Kirchner, 


Poggenpfuhl 73, 


Sranile 14 ehr ie 
ohne N en, 

1 05 1, 30 un 55 

9485 frisch aus d. Rauch empfiehlt = 
Bieh gegen Feuer-, Blitz. und Aloys Kirchner, 5 
Erploſtonsſcha den u feſten billigen Vogsenpfuhl 73. (9017 


Uriel Kcoſta. 


Unter gütiger Mitwirkung einer 
geſchälzten ee 1 9 8 85 
nate Gotiſcheid und des Per⸗ 

fonals des Stadt⸗Theaters. 

Alles 8 durch die Theater⸗ 


Annonce 
5 Der Beritand. 


Donwick & Schäfer, 


63. Langgaſſe 63. 


ölner JNombau⸗Lotterie 
a3 MM 50 & in der | 
8 de 3 ö 


Lolboler Phönr. 
Feuer⸗Aſſern a Suti it, 


gegründet 17 
Anträge zur F von 
1 Mobilien, Waaren, 
Maſchinen, Fabriken, Ernte und 


Keuse: 


nt u. Scheu 


ger Fabrikat 
e Holm, 


Helle Hinderien. 


A. Thimm, l. Damm 18. 


aller 


Für den Weihnachtstiſch 


empfehle ich in reicher Auswahl mein großes Lager von 


Corſets 


rachel en gros & en detail, 
gegründet 1831. . a 


: Rinde anne 


. uhl 73. (e m modernen, gutſitzenden Facons und nur guten gediegenen G 
r Regenerativ- e Pgnorang 
ck Nobenacker zu billigen Teften Breifen, Gaslam e. „ ! 
5103) x Kundegaſſe 12. 8 Gänſeklein, Leber Kuswärtige Kufträge werden prompt effectuirt. 5 Schottland. 


Größte Entwickelung der Leucht⸗ 
kraft. Kein ine Nußhbildung im Lichteffect. 
eine Rußbi 


Preis 22 Mark. 


und Slum find heute u. morgen 
zu haben Kltftädt. Graben 9 
pt. am Dominikaner Hlatz. 


8, Brodbänkengaſſed. | 


J. Penner, Langgaſſe 67, 


Gingang Portechaiſengaſſe, im Hauſe d. Hrn. Fate e 


Wilhelm⸗ Theater. 


Heute und folgende Tage: 


Caviar, 


eee ee ber egen 1 
wie Aſtrachaner 8 eit, Reconvalescenten zur e 27148 
5 1 0 1 97 e , . „ (Brauerei au: 5 A. W. Müller, Gpecialitäten- 
empfiehlt ſoweit Vorrat) 1. 5 3 Bro — — 
% 15 10 5 555 5 ben e 28 g Die Dieſes ſehr nahrhafte Bier en vorräthig Special⸗Verſand⸗Geſchä 1 0 | Vorſtellung. 
G. Golling, Nobert Ari Hundegaſſe 34 5 W 0 ! N ttaB 
EN ARE G Meves RE Ba = 5 Conſum⸗ Verein Col 0 eilona, 
Friſche, echte e BEA: = 200 N offerirt zum Backen: tritt heute beſtimmt auf. 
Nieler Spott N eee Rubolp Miſchke {| 100 11 1 0 f Il. 8 Aeſtes Oifeonat  Brnb Pall 5 . | Rest: 2 rſtellune N 
5 eſtes ro ehe Opſte ung. 
1 lee Pfd. N 1,30 empfiehlt it. eizenmehl ER Haile Breiter 15 80 ,. ‚Bon Montag den 15. ab, 


giebt ab (8813 


G. Gehrmann, 
Marienburg Weſtpr. 


e ſüße Mandeln Pfund 
Teinſte uderr affina © Pfund 38 5 bei 5 Pfund 36 H, 
1 10 en in nur feiniten Qualitäten zu 
illigſten Preiſe 
Seen Rofenwaſſer, Eitronenöl, 
Bottaſche 
Dandeimühlen zur Gratisbenutzung. 


Gustav Gawandka, 
Nr. 10 Breitgaſſe Nr. 10, 
Ecke Kohlengaſſe. 


3 e für Colonialwaaren. 


NB. 
a e 
den 25. Dezember geſchloſſen. 


Lina Meyer. 


Stadt⸗Theater 


Sonnabend: Außer Abonnem. 
Debut von Paul Körner. Zweite 
volksthümliche Claſſiker Vor- 
stellung bei kleinen Preiſen. 

Maria Stuars. 

[Sonntag, Nachmittags 4 se: 

[Bei ermäßigten Preiſen. Ilſe. 

Sonnt a9, Abends 7½ Uhr. Die 
locken von Corneville. 

Montag: Bei ermäßigten Breif, 
Penſion Schöller. Vorher: 
Concert unter Mitwirkung 
ſämmtlicher Damen der Oper, 

Dienſtag: Außer Abonnement. 

[Benefiz für RE Kiehgupt. 
Des Leufels Kinskeil. (Carlo 

Broſchi.) 1 nenn | zu 

Richard Wagners: „„ Di 
Meiſterſinger W Nürn⸗ 

berg“ und „Walthers Preis- 

lied”, geſungen von Ferd. 

g „Dinner, 


üher G . JUL . 
e e Gi Reiter, Th aus Wa re 75 Decemalwaagen, 


Pfund Al 1,00 empfiehlt (8506 Ia. Qual. in allen Grössen von] 
I N ing, K. Wenzel, Breitg. 38. "Tafelwaagen. 
a = Zifiter Fetihäfe, 


Sprungfähige, ſchön geformte, 
8 f — En u . Geschäfts ſchwarzſchechige hollünder 
5 ssing- e 
Golhaer Goch 0 KUNDE Pfund 50 ſiter, so. wecke, mit Messing 
und Trüſfellehewarſt, 


Mk Bull 

g Been 38 ı WI {h chalts 185 n U en 

lin Hut la haus en fenen en ee 1 e 

delikate Spichgän iner echt und sel) -1 ee e die 

BERG fe Werner sat un Kane er 0 18 600 e ei Melno, Kreis Grgudenz. Die 

und Gänſekeulen, m. Wenzel, 38 Kreitgaffe 38. _ Messing - 
echte Kieler und Win landſuns: Frisches 3 

alte diet 115 
kchlk Kieler Fetthücklingze, 


Heerde iſt vielfach prämiirt. 
1985 
Holz-, Blech- und Zinn- J 
Hochwild, Faſan. 10 ut., 
feinſte wu Harb, 


Emballage wird gratis geliefert. 
Agupzza S1015 uagraaı ueginsteag 


rde Verſand nach ausmärt 


| 


Sulammenku Ritmirken. 


. 
se 
Capaun,, Hafel-u Birkwild am, 

Geflügel, Hafen aueh ge 10 5 esu nen mit les srelg fen he es 
. 10 jevis, Auchopisaſt, | Bazı 100 0 inte 1 10 In a 

ſempfie in größter V 

Am Sa EN 1 in Helke, Kutſcher⸗öcke » ſpräm., bil Fleiſcherg. 15 1. verk. 
Er, ee 6. E30) 

Qualität empfiehlt billigſt 5 . emyſiehli ſehr preismerth Berlin, Stegliherſtraße 5—8. br, were ic e e dae der e e ee d e 
Cal 1 Slut. 1% dern fm ß 3 Baumann, Eine junge Dame Johannes Gänerke’ihen Erben gehörigen, hierſelbſt belegenen Sonntag Nachmittag 
f N ( 


vorr. m che Gr. Wollweherg. 26. 
[Rudolph Miſchke, les 
Weihnuchts⸗ Bai hl rd, 5 No. 59, Diert 
SR ſowie diverſe andere Hans Opitz, N P EM 
ere in 90 allerbeiter Deo. und Parfumerie, Kutſcher⸗ Mäntel — 11 u: re , eren = = 
2 mit paſſenden Belshragen Iu.ipäter Eat nee 007 Dienstag, den 16. Dezember er., Nachmittags von 3 bis 117 18 e 
hr i 
Breitgaſſe 38. (8958 Brundftüce 
geitzafte. cine Mode in eee samt] —  Altf, Graben Nr. 112, verbunden |L& 


tohenGaalebesGaffee,„Binglers- 
P — N „(8383 


; 119 0 Fenſton. Offerten werden an Miß 3 ieder we Jeden, der 
5 Bf 5 in 1 beiter dalle 5 Gel sch fle, Biefinnge, Lewis, Rieſenburg erbeten. mit Schmiedegaſſe Nr. 15, ann BE NE 
. Marzivan⸗ Mandeln, Breiſen das n 921 „ Wü 1 rollen, Eine nachweislich gute und im Bicitationsmege an 125 und Stelle öffentlich e i A 


665 deren Schulden nicht a 
Mn. H. Borsitrom, 


18 


bei dreijähriger Garantie, vor- billige Penſion, 
Gustav Grotte hans, = Beate Be au 19309 für 1—2 Schüler iſt zum 1. Januar 


8 verkaufe von jeht ab 
a Pfd. 1,20 Mk., 


0 
1 25 
75 


5 1891 zu haben Führer bes S/S. „Svea“ 
& Kundegaſſe 8 7 anenrolßz⸗ 2 
Puder a — are. | Decieageetginn 55 Nr. 18215 
60. 40 9 bei 3 1 8 Bergmanns Schuzen⸗ Donate 1500 Cr 2 Zoppot, "Die Expedition. 
Pfunden 38 H. (8970 beſeitist ſchon nach breimaligem 5 Schulſtraße Teine Winterwohnung 2 bereidi te ee und Auctionator 2 
Der 9 | 
Albert Me ck, Gebrauch a ee U Roggen- und Weizenſtroh find zufbeſtehend aus 5 heizbaren Zimm. Druck und Verl ag 
Helligegeft JV nie ae nt | N H. Zenke, von A. W. Rafemann in Danıig, 
eiligegeiſtgaſſe 19, zwiſchen tir 5 — bei Otto reifen unter Nr. in der 115 De er vom 1. Ap (895917952) am Spendhaus Nr. 8. Kiermm eine Beilage. 


charmacher⸗ und Ziegengaſſe. Reimer, Friſeur. (8877 3 dieſer Zeitung erb. 


— 


1 Danzig, 12. Dezember. 
* [Wieſenbaumeiſter.] Durch einen Erlaß des 
Miniſters für Lanbwirthſchaft, Domänen und Forſten 
iſt für die Provinz Weſtpreußen ein Wieſenbaumeiſter 
in der Perſon des Culturtechnikers Bergmann zu 
Danzig beſtellt worden. Eine der Aufgaben des ge- 
nannten Beamten wird es fein, die unteren Auflichts- 
5 behörden über die Waſſergenoſſenſchaften in Ausübun 
ihres Aufſichtsrechtes durch feinen ſachverſtändigen Rat 
2 zu unierftügen. 
* [Goeialdemohraiifike Arbeiterverſammlung.] In 
einer geſtern in der Jimmergeſellen⸗Herberge abge- 
5 A1 1 0 Verſammlung hielt Hr. Rieſop einen Vortrag 
5 über das Alters- und Invalidengeſeih. Der Redner 
£ rügte zunächſt, daß der Termin für den Bezug der 
Altersrente zu weit hinausgeſchoben ſei, und verlangte 


eine Verlegung deſſelben don dem ſiebzigſten auf das 


ſechzigſte Lebensjahr. Nach den ſtatiſtiſchen ‚Aus- 

weiſungen der Berufsgenoſſenſchaften erreichten die 

Arbeiter höchſtens eine Lebensdauer von 40— 

5 50 Jahren und die verbündeten Regierungen möchten 

g erſt durch Arbeiterſchutzgeſetze dafür ſorgen, daß 

die Arbeiter ein ſo hohes Lebensalter erreichten, 

2 damit fie die Altersrente beziehen könnten. 

5 Der Rebner verlas hierauf die einzelnen Paragraphen 

N des Geſetzes und erläuterte dieſelben. Dabei wurden 

. Zwiſchenrüfe laut, welche Herrn Jochem veranlaßten, 

8 daran zu erinnern, daß die Einberufer das Hausrecht 

hätten und jeden Ruheſtörer aus dem Saale bringen 

a laſſen würden. Nach dieſem Zwiſchenfall ſprach der 

Redner weiter und erklärte es ſchließlich als 

eine Aufgabe der Partei, dahin zu wirken, daß 

die Altersgrenze herabgeſetzt und das Geſetz re⸗ 

formirt werde. Als zweiter Berichterſtatter ſprach Herr 

Jochem, der darin mit dem Vorredner übereinſtimmte, 

daß die Altersgrenze herabgeſetzt werden müſſe, und 

dabei auch verlangte, daß die Rente erhöht werde, fo 

daß ein einzelner Mann 360, ein Ehepaar 540 Mk. zu 

beziehen hätte. Die Koſten würden ſich bei dieſen Be⸗ 

zügen bei einer Altersgrenze von 70 Jahren auf 300 Mill., 

bei einer Altersgrenze von 65 Jahren auf 550 Mill, und 

bei einer Altersgrenze von 60 Jahren auf mehr als 

900 Mill. Mh. belaufen. In Deutſchland be⸗ 

trage das Geſammteinkommen derjenigen Leute, 

welche über 3000 Mk. Einkommen hätten, über 

3 Milliarden. Diefelben brauchten nur ein Drittel 

davon abzugeben, jo habe man die 900 Milfionen. 

Während Herr Jochem ſprach, wurden wieder ver- 

ſchiedene Male Zwiſchenrufe laut. Es trat nunmehr 

eine kurze Vertagung ein, während welcher der 

Störende von zwei Genoſſen aus dem Saale geführt 

wurde. Nach einer längeren Discuſſion wurde dann 

folgende Reſolution angenommen: „die Verſammlung 

erklärt ſich mit den Ausführungen des Referenten ein- 

verſtanden und erklärt in dieſem Sinne weiter agitiren 

zu wollen.“ Mit einem Hoch auf die Socialdemohratie 

wurde die Verſammlung geſchloſſen. — In der am 

nächſten Montag bevorſtehenden Verſammlung will 

Herr Jochem, wie geſtern mitgetheilt wurde, über das 

Dune, der ſocialdemokrakiſchen Arbeiterpartei 
ſprechen. 5 

G, Marienwerder, 11. Dez. Der Regierungspräſident 

veröffentlicht eine Bekanntmachung, wonach die Ein⸗ 

fuhr von lebenden Schweinen aus Bielitz-Biala 

und Steinbruch in das öffentliche Seßlachthaus zu 


zeit Chawruſe 


Nr. 18649 


Freitag, 12. Dezember 1890. 


der Danziger 


Julm geſtattet wird. 
Oderberg oder Dziediz an beftimmien Wochentagen er⸗ 
folgen. Eine Bekanntmachung über die theilweiſe 
Aufhebung der Schweineſperre gegen Rußland iſt dies⸗ 


ſeitig noch nicht erfolgt. — die Gerüchte über eine 


beabſichtigte Verlegung der hieſigen Artillerie ⸗Ab⸗ 


teilung haben ſich als unbegründet herausgeſtellt. 
Nach hierher gelangten zuverläſſigen Mittheilungen 


darf auf das Verbleiben der Garniſon hierſelbſt mit 
Sicherheit gerechnet werden. Zur Projectbearbeitung 
für eine hier eventl. zu erbauende Arkilleriekaſerne 


bietet ein Pauſchquantum des Etats die erforderlichen 


Mittel. Als Bauplatz ſcheint ein Terrain in unmittel⸗ 


barer Nähe des Bahnhofs in Ausſicht genommen zu ſein. 
* Den Domänenpächtern Dberamtmann Chales de 


Beaulier zu Scherokopaß und Tenne zu Bottſchin 
(Reg.-Bez. Marienwerder) iſt der Charakter als Amts⸗ 
rath verliehen. ; 

K. Roſenberg, 11. Dezbr. Ein peinliches Aufſehen 
erregender Beleidigungsprozeßß, auf deſſen Ausfall 
man allgemein geſpannt war, iſt geſtern vor dem 
hieſigen Schöffengericht verhandelt worden. In einer 
unſerer Nachbarſtädte trat mit großer Beſtimmtheit 
das Gerücht auf, daß der Director des dortigen Credit⸗ 
vereins für Bewilligung von Vorſchüſſen aus der 
Crebitbank ſich habe Geld bezahlen laſſen. Der 
Kpothekenbeſitzer K., welcher Mitglied des Kuſſichts⸗ 
rathes iſt und welchem von einem betheiligten Mit- 
gliede Mittheilung darüber gemacht war, brachte die 
Angelegenheit im Kufſichtsrath zur Sprache. Der Director 
beſtritt, jemals für Bewilligungen von Vorſchüſſen aus ber 
Ereditbank Geld geforderk oder erhalten zu haben und 
ſtrengte gegen K. eine Beleidigungsklage an. K. trat 
den Beweis der Wahrheit an, und es iſt nach mehreren 
Terminen und Vernehmung vieler Zeugen folgender 
Fall conſtatirt worden, der allerdings mehrere Jahre 
zurückdetirt. Der Beſitzer S. aus G. baf den Kaufmann E. 
ihm einen Wechſel in Höhe von 1200 Mk. zu giriren und bei 
der Credilbank zu discontiren, was auch bewilligt wurde. 
E. ſandte ſeinen erwachſenen Sohn zum Director der Credit⸗ 
bank, damit dieſer die Zahlung des Gelbes bewilligte. 
Nach Kusſage dieſes Zeugen habe der Director gefragt, 
was bei dem Geſchäft zu verdienen wäre; und als E. 
jun, geantwortet, 10 Thaler, habe der Director ge- 
äußert: „Dann wollen wir das Geſchäft zur Hälfte 
machen“ und, als E. damit ſich einverſtanden erklärt, 
den ale zur Zahlung angewieſen. Nach 3 Monaten 
wurden 


habe der Director wiederum jfeinen Geſchäftsantheil 
mit den Worten gefordert: „Wo bleib’ ich?““ Darauf 
antwortete G.: „Nun, wir haben doch nicht auf Lebens- 
gemacht!““ Der Kläger wurde koſten⸗ 
pflichtig abgewieſen. In den Urtheilsgründen wurde 
betont, daß dem Beklagten ein doppeltes Intereſſe und 
115 zur Seite geſtanden hätte, die Sache ans Licht zu 
ziehen. : € 
Thorn, 11. Dezember, Der Bau einer Straßen⸗ 


Pferdebahn vom Stadtbahnhofe bis zur Bromberger 
Vorſtadt kommt im nächſten Jahre hierſelbſt zur aus 


führung. Das Depot des Unternehmens wird auf der 
Vorſtadt in der Schulſtraße errichtet. Mit dem Bau 
der erforderlichen Gebäude iſt bereits der Anfang ge⸗ 


macht. Im Frühjahr werden die Arbeiten zur Legung 


der Geleiſe beginnen. 


Die Einfuhr darf nur über 
nach den Schlachthäuſern 


und Königsberg ſteht allem Anſchein nach nahe bevor. 
Oberbürgermeiſter Korn von 


im Gange ſeien. — Leute über Mittag brach € 
Meierei des Herrn Raßmuſſen in der Pregelſtraße ein 
großes Feuer aus, welches ſchnell einige Wirihſchafts⸗ 


ruhig, holſteiniſcher 
loco ruhig, 130—135. — 


Eredit-Actien 288%, 


00 Mk. auf dieſen Wechſel abgezahlt und für 
den Reit Prolongation bewilligt. Bei dieſer Gelegenheit 
Länderbanz 218,25, Greditact, 302,85 


, Imfterburg, 11. Deibr. Die Oeffnung der 
ruſſiſchen Grenze für die Einfuhr von Schweinen 
zu Gumbinnen, Inſterburg 


hier erklärte in der 
General⸗Berſammlung des landwirthſchaftlichen Central⸗ 
Vereins, wie wir zu unſeren letzten Berichten ergänzend 
hinzufügen wollen, daß dahin zielende GENE 
in der 


gebäude und einen großen Sbeicher des Fabrikbeſſtzers 
Eichelbaum in Aſche legte. Bon den großen Vorräthen 


an Slachs, welche hier lagerten, konnte nichts gerettet 


werden. Ein daneben ſtehender Speicher, in welchem 
die Conſerven der Garnifon-Berwaltung aufbewahrt 
wurden, brannte ebenfalls bereits. Man iſt, während 
wir dieſes ſchreiben, des Feuers, das in dieſem Stadt- 
theil leicht rieſige Dimenſionen annehmen kann, noch 


nicht Herr geworden. 


— — — — ne ne ee 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Samburg, 11. Deibr. Geireidemarkt, Weizen loco 

loco neuer 185—190, — Roggen 
mecklenburgiſcher loco neuer 180—190, buff. 
Hafer ruhig. — Gerſte ftill, 
„ Küböl (unverzollt) ruhig, loco 60,00. — Spiritus 


loco flau, 


feſt, per Deibr. 36!/ı Br., per Dezbr.⸗Januar 361 Br., 


per April: Mai 35½ Br., per Mai-Juni 35% Br. — 

Kaffee ruhig. — Betroleum ruhig. Standard white 

F per Deibr. 6,10 Br. — Wetter: Nebel, 
roſt. 

Hamburg, 11. Deibr. Kaffee. Good average Santos 
per Dezember 82%, per März 7, per Mai 75%/1, per 
Sept. 72%. Schleppend. ö 3 5 
Hamburg, 11. Dezbr, Zuckermarkt. Rübenrohzucker 
1. Broduct, Baſis 88% Rendement, neue Uiance, f. g. B. 
Hamburg per Hezember 12,37½ per März 1891 12,87½, 
per Mai 13,07½ per Kuguſt 13,40. Ruhig. 5 

Bremen, II. Dezember, Petroleum. (Schluß bericht.) 
Still. Standard white loco 6,20 Br. 

eure, 11. Deibr. Kaffee. Good average Santos per 
Der 102,75, per Mär; 97,50, per Mai 96,00. Ruhig. 

Frankfurt a. Me, II. Dez. Cifecten-Gocietät, (Schluß.) 
Franzoſen 213, Lombarden 118, 
ungar. Goldrente 90,50, Gotiharbbahn 161,00, 
Disconto-Commandit 208,30, Dresdner Bank 152,90 


Fei butt 135,60, Gelfenkichen 174,70, Veloce 73,10. 
2 = 


„Wien, 11. Desbr. (Schluß-Courſe,) Oeſterr. Bapterrente 
68,35, do. 5% do. 102,05, do. Gilberrente 89,00, 4% 
Goldrente 107,75, do. ung, Goldrente 102,50,5% Bapier- 
vente 99,65, 1860er Losſe 136,50, Anglo-Kuft. 161,25, 
218 . 302,65, Unionb. 238,25, 
ungar, Ereditactten 357,50, Wiener Bankverein 116,50, 
Böhm, Weſtb. 331, Böhm. Nordbahn —, Buſch. Eiſen⸗ 
bahn 459,00, Dur-Bobenbacher —, Elbethalbahn 220,00, 
Rorbbahn 2765,00, Franzoſen 241,75, Galizier 202,50, 
Lemberg Cern. 227,50, Lombarden 134.00, Norbweſt⸗ 
bahn 215,50, Fardubitzer 172,50, Alp.-Diont.-Act, 91,40, 
Tabakactien 144,65, Amſterdamer Wechſel 95,10, Deutliche 


g man: 96,65, Londoner Wechſel 115,10, Barijer Wechſel 
25,5, N 


apoleons 9,12, Marknoten Bean Ruſſiſche 


Banknoten 1.32½, Gilberccupons 100, : 
Getreidemarkt, Weizen per 


Anſterdame 11. Dezbr. 0 . 
März 222. Roggen per März 159158, per Mai 
155154. : 

Ansmerpen, 11. Dez Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes, Type weiß loco 16½ bez. und Br., per 
Dezember 16 bei. und Br., per Jan. 16½ Br., per 
Jan.-März 16 ¼ Br. Feſt. 


a 


eitung. 


Antwerpen, 11. Desbr. 
Roggen behauptet, Hafer 


Getreidemarkt. Weizen feſt, 
28e unverändert. Gerſte behpt, 
Waris, 11. Dezember, Getreidemarkt, (Schluß bericht] 
Weizen behpt per Desember 26,90, per Januar 26,30, 
per Januar-April 26,50, per März-Juni 26,60. — 
Noggen ruhig, per Dezbr. 17,10, per März-Zuni 17,70. 
— Mehl behpt,, per Dez. 58,60, per Januar 58,60, per 
Januar-April 58,70, per März-Suni 59.00. — Rüböl 
ruhig, ver Deibr. 63,50, per Januar 64,00, per Jan. 
April 675, per März Junſ 65,25, — Spiritus behpt. 
per Jeibr. 37,00, per Jan 37,50, per Jan.-April 38,25, 
per Mai-Auguſt 39,75. — Wetter: Kalt. 


Baris, 11, Dez. (Schluß cgurſe) 3 amortiſirbare Rente 
25,65, 3% Rente 96,071, 4½ % ‚Anleihe 104,55, 5% ital. 
Rente 93,971, ölterr. Goldr. 95¼, 4% ungar. Goldrente 

‚18, 4 Ruſſen 1880 —, uſſen 1 40, 
unifie. Aegnpter 486,56, 4% ſpan. äußere Anleihe 
15%, convert. Türken [8,67½ fürn. Looſe 77,40, 4% | 
Brivilegirte türk. Obligationen 408,50, Jranzoſen 583,75, 
Lombarden 310,00, Lomb. Prioritäten 339, Banque 
otlomane 617,50, Bangue de Paris 850,00, Bangue 
b’Escompte 570,00, Eredit foncier 1308,75, do. mobiſier 
421,25, Dieridional-Act, 680, Banamacanal-Actien 32,50, 
do. 5 Dblig. 25,00, Rio Zinto-Actien 601,25, Gueicanal⸗ 
Aciien 2412,50, Gas Barifien 1430,00, Credit Cyonnais 
808,00, Ga} pour le Fr. et Etrang, —, Trans- 
atlantique 635,00, B. de France 4395. Bille de Paxis de 
1871410, Tab. Ottom. 336,00, 2 Conf. Angli —, 
Wechſel auf deutſche Plätze 12%, Londoner Wechſel kurz 
3581, Cheques a. London 25.28½, Wechſel Wien kurz 
217,80, do. Amſterdam fur; 207,12, do. Madrid ‚kurz 
489.00, €. d’Esc. neue —, Robinion-Act. 68,12, 3. Orient. 


anleihe 79,18. 5 
Paris, 11. Dei: Banhausweis. Baarporrath in 
Hold 1 120 586 000, Baarvorraiß in Silber 1 244 503 000, 
Doztelenille d. Haupibank und der Filialen 858 425 000, 
otenumlauf 3061 021000, laufende Rechnung der 
Privaten 386704000, Guthaben des Stagtsſchatzes 
192 938.000, Geſammtvorſchüſſe 265 254 000, Zins- und 
Discont-Erträgnilfe 13 323000 Fres. Verhäſtniß des 
Notenumlaufs zum Baarvorrath 77,26, 
London, 11. Dezember. Bankausweis. 
17007000, Noten - Umlauf 24272 000, Baar - Vorrath 
24.829000, Vortefeuille 27373000, Guthaben der Pri- 
vaten 32 643 000, Guthaben des Staats 3 920.000, Noten- 
renten 15.304000, Regierungsſicherheiten 10.141 000 Pfr. 
Procent-Perhältniß der Neſerve zu den Paſſtiven 46½ 
gegen 45½ in der Vorwoche. 
enden. 11. Dezember. Engl 2 % Conſols 957, 
3% Coniols 105½, ital, 5% Rente 93/1, Fombarden 12½ 4% 
con]. Rufien von 1889 (II. Serie) 981, conv. Türken 
4%, öſterr. Silberrente 79, öſterr. Goldrente 98½, 
2% „ungariſche Goldrente 90%, 4% Spanier 75½¼½, 
34% privil, Aeanpter 92½ 4% unific, flegupter 9575, 
% sarantirte en 995 a ½ % ägypk. Tributanl. 
3142, 6% conſol. Mexikaner 92½ Ottomanbank 140 
Guezactien 95, Canada Pacific 73½ De Beers-Actien 
neue 17¼½, Rio Tinto 235%, Rubinen-Actien ½ % Per- 
luft, 4½ % Rupees 82%, Platzdiscont Ws. — Wechſel⸗ 


Totalreſerve 


 nolirungen: Deutſche Plätze 20,65, Wien 11,74, Paris 


25.52½, Petersburg 27/0. 5 8 

London, 11. Dezbr. An der güſte 3 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Gehr neblig. f 

Glasgow, 11. Desember, (Schluß.) Roheiſen. Mixed 
numbers warrants 45 sh. 6 d. 

Rewnork, 10. Deibr. Folgende Falliſſements werden 
gemeldet: Hamilton and Bishop, Fondsmahler in Nem: 
nork; Ingalls and Comp. Schuhfabrik in Boſton, mit 
ca. 200000 Dollars B dan Thomas Scantlin and 
Jon, Eiſengießerei in Evansville (Indiana) mit circa 
ac Zuges Paſſiven; American Nationalbank of 

rkanſas City. 5 

Newnorn, 10. Deibr. (Schluh-Eourie) Wechſel auf 
London (60 Tage) 4.78, Cable Transfers 54, 
Wechfel auf Paris (60 Tage) 5,261/., Mechiel auf Berlin 


Wo Lage, ga, 
I 10%, Central-Baciſic-Actien 28, Chicess- 

„ Rorih-MWeitern-Act, 101%, Chic., Mil.- u. St. Bare- 
11 5 485/85, Illinois Central - Act. 94½, Laze-Shoul⸗ 
Michigan-South.-Act. 103½, Louisville- und ee 
Actien 707/8, Newy. Lake Erie- u. Weſtern-A 18/7 
Newy. Lake-Erie- u. Weit. ſecond. a Bonds 94, 
New. Central- u. Hudſ N 97, Northern⸗ 
Bacific-Breferreb-Ach 60½, Norfolk- u. Weſtern-Pre⸗ 
ferred-Actien 5112, Philadelphia- u. Reading -Actien 
2848, St. Louis und St. Franc. ae Actien 
28½, Union - Bacific- Actien 45, Wabaſh., St. Leuis⸗ 
Bacific- Preferred - Actien 1612, Silber Bullion 10312, 
— Baumwolle in Newnorn 3s, in Rem - Orleans 
9. — NRaffinirtes e 70% Abel Zeit in 
Rewnork 7,25 Gd., do. in Philadelphia 7,25 Gd. 
rohes Petroleum in Newnork 7,00, d. Bipe line Certi⸗ 
ficates per 79 8 12 ir exöffnete 65. Ziemlich feſt. 
Schmalz loco 6,12, do. Roße und Brothers 6,55. — 
Zuer Ber refining Muscovados) 4/8. — Kaffee 
(Fair Rio-) 191, Rio Nr. 7, low ordinarn per Jan, 
16,30, per März 15,2. 

Rewnerk, 11. ! bee auf London 4.78. — 
Rother Weizen loco Ber Dezbr. 1,03%2, per 
Januar 1,04 /, per Mai 18514. 78. a loco 5 
Mais per Novbr. 0,62½. — Sracht 1%. — Zucker 1 


Danziger Mehlnstirungen 12. Ba 
Weizenmehl sr 600 50 16.80 N 55 en — 
& fupesfine 7 — st 
50 . — Fine Jr. 5 r. 2 110 5 50 A 
— Mehlabfall oder Schere 6 


Moggenmeht per 50 Kilogr. Erira f Rd 


15,49 — Guperfine Rr.O 14,40 M — Miſchung 
und 45.10 — Sine Nr. 11, uU — Fine Nr. 2 
MM — Schrotmehl 989 M — Mehlabfall oder 


9.0 
Schwarzmehl . 


ah jundirte Anleihe 122. Sen bi 


Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 5,00 M — 50 
kleie 5,20 Al, 


geräumt, Inländer 


eine 3, 


ä sen ziemlich die Montagspreite erzielt, aber nicht 
brachten für 2. 


Qualitat, 


Graupen per a e 22,00 M— a e e fehlte, 44—52 Sl per 100 tb mit 20 % Zara. 
mittel 18,50 4 — Mittel 14,50 U. — Ordinäre 13,00 . Bakonier 46—47 AA per 100 % mit 50—60 bd Tara 
Grünen Der EX 110270 1 17,59 tück. — Obsleich der Auftrieb bei Kälbern nicht 
„ r. 9 MM, FR 50 M, Nr. 3 N e ſtark ausgefallen war, geſtaltete ſich der 3 doch 
13.0 — ere 16,50 Mi 2 aſt in gleicher Weiſe wie am leßten Markt, da noch 
. 85 den eh vorhanden waren. Ja. 61 
Pro dicken bis 65, II 0, IId. 4255 Pf. per db Fleiſchgewicht. 

Stettin, 11. 2 r. Getreidemarkt. Weizen nee — Saane e ohne jede Nachfrage, 

loco 182—187, do. per Dezember 188,50, do. 


April. Mai 180,50. — Roggen unveränd. loco 170-1, 
per Dezember 177,50, do. per April-Mai 168,00. 
Bommerſcher Hafer loco 130—136. — Rübst till, per 
Dez. 57,20, per April-Diai Her — Spiritus unveränd, 
— ohne Faß mit 50 Al Conſumſteuer 64.80 A 
it 70 Al Eonfumfteuer 4890 N, per Dei. mit 70 1 
Erste 45,00, per April-Mei mit 70 M Conſum⸗ 
ſteuer 46,10. Betroleum loco 11.20. 
Magdeburg, 11. Dezember. Zucker bericht. Kornzucker, 
ER 92% 17,10, Kornzucker excl. 88% Rendement 1 


producte ech 75 15 5 14,10. Ruhig. 
Bro raffinade I 5 . 27,75. Gem. Reffinade mit 
Saß 28. Gem. Melis J. mit Sa 25,75. Ruhig. Rob- 


zucker 1. Product Tranſito f. a. B. Hamburg per Dr 
1257 Gd. 12,421% Br., per Jan. 12.52½ Gd., 18,85 B 

Yan.-Mär; — „per Februar 12,65 Gd., 12,72½ Br. 
mverändert. 


Berliner Viehmarkt. i 

Berlin, 12. Dezbr. Bor Beendigung des Marktes abge- 
bun telegrap 98 2 Ergänzung vorbehalten.) Zum Ver- 
kauf ſtanden 1 Rinder, 1303 u darunter 323 
Bahsnier, 
Ninder blieben faſt ohne Umſatz. — Der Schweine⸗ 


markt l noch Auer als am E Markt doch 


Berliner 


ed heutige Börſe eröffnete in feſter Haltung und mit zumeiſt etwas beſſeren Courſen auf ſpeculativem Gebiet, 


von den fremden En vorliege 
e nregung nicht dar. Hier en 
Bech au * Rotirungen. Später trat das Angebo 


Verkehr zumeiſt etwas na 


5 unterlagen bis zum Schluß noch mehrfa 
markt erwies ſich ziemlich feit für heimiſche folide Anlagen bei en 


nden Tendemmeldungen lauteten nicht ungünftig, boten aber beſondere 
9 ſich e das — e 


in Zolge von Heckungskäufen ziemlich 
hervor, und die Courſe gaben bei ruhigerem 

kleinen Schwankungen. Der Kapitals⸗ 
mſätzen und fremde ſeſten Zins tragende 


mehr 


100 Dänen, 600 Kälber, 1231 Hammel. — 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 11. Dezember. Waſſerſtand: de: 


Wetter: trübe, leichter Sroit, 
Eistreiben gering. 


Wind: 


Berantwerifidie Redecteure für den politiſchen Theil und ver⸗ 


* Nackriezten: Dr. B. Ferrmann, — das Seuilleton und Literariſche: 
K. Röckner, — den lokalen und previnziellen, Jandels-, Marine ⸗ 

und den übrigen redactienenen Inte 
K. . — —.— nn ih in Danzig- 


Van keinem Sußenmittel 1 


-Theil 


alt: A. Klein, — für den Injeraten- 


er] 


1 das allgemein beliebte und äritlich warm empfohlene 


9:65 


R Begtoral (Huſtenſtiller), erhältlich 
Schachteln mit 69 Paſtillen a 1 M in d 


in 
en, Apothetzen. 


Die Beſtandtheile find: Huflattich, Süßholz, Isländiſches 


Moos, Sternanis, 
Eibiſchwurzel, 


röm. Cham 
Schafgarbe, 
Salmiak, Traganth, Zuch erpulver, Ranilleestract, 


Zur Gaiſon! 


nillen, 
Klatſchroſe, 


Veilchenwuriel, 
Malzextract, 
oſenöl. 


Bei Vorbereitungen von Familienfeſten, wo die Haus⸗ 
frau neben dem Hauptnveck, ihren Gälten etwas Gutes 


Fondsbörfe vom U, Dezember. E. 


2 


1 Bieten ein machlames Auge auf Sp arfamneit Sul — 


Hilfe denken, welche der vorzügliche x 


—— m — f — — — — 


RG 


eis an die 
gel Mondamin, 
ſabricirt von der ſchottiſchen Firma Brown u. Poljon, 
ihr leiſten kann. 

Mondamin, ein Maisproduct — zu Pu 
ſpeiſen, Sandtorten ꝛc. anwendbar — 
einer eigenen Herſtellungsart reſp. völliger &: 
e eee enſchaften eine ſpeciell hemerkens⸗ 
werthe Gigenih ümlichheit, Eine Mondaminfseiſe nämlich 
nimmt augeroxbentiich leicht jeden Geilhmer an, welcher 
derſelben verliehen werden foll. In Folge beſſen erspart 
man bei Mondamiaſpeiſen weſentlich an 31 Aale „ wie 
Zucker, Vanille, Citronen ꝛc., indem das allerkleinite 
Quantum davon genügt; ferner wird in ſolchen 8 
der beſondere Geſchmach jeder dazu verwenbeten Frue 
oder Obſiſorte rein erhalten. Aus demſelgen Gr unde 
erzielt man mit Mondamin bei ber allergerinaften Bei- 
füsung von Eiern einen ſehr feinen, wohlſchmeckenden 

Züdding. Wenn man an die große bindende Kraft des 
Mondamin erinnert, wodurch 82 lantine fait überall er⸗ 
ſetzt wird, ſowie daran, daß damit in der kurzen Zeit 
von 10 Minuten eine ſchöne Epeiſe bereitet werben Hann; 
19 rechtfertigt ſich der gute Ruf, welchen Rondamin ihat⸗ 
ſächlich bei den Köchen Heel 

an lafie jedoch nicht außer acht, daß Mondamin, 
mit Milch getzocht, als Rahrun 8 für Kinder und Res on- 
valescenten gleich hoßen rt! darf in 
dieſer Beziehung kaum weiterer En ieh ung, 1 5 in allen 
Theilen Deutfhlands von Müttern und Krankenpflegern 
Mondamin hochgeſchänt wird. 

Aus den von Zeit zu Zeit is dieſem Platt erſchei⸗ 
nenden Annoncen iſt mu erſehen, dan her Artikel in allen 
beſſeren Delicateß-, Gpecerei- und Proguenhandlungen 
zu haben iſt. 

Slaſche 


Rothe Borbeaurmeine, direct beiogen, d 
1.50 0 2 Mt bei K. Aurowski, Rreitsafie 89, Peters⸗ 
hagen 8 
—— ——— — — 


leichterung her Küchenarbeit hält, me. 5 


Ehe 


5 kon Ain ihren Preisſtand zumeiſt gut behaupten, blieben aber ruhig; Italiener ſchwach, ruſſiſche Noten 


feſter. Der 


rivatdiscont wurde mit 5½ 


notirk. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien 


zu GE Den? Notiz ziemlich onen um; Sramoien, Lombarden, Warſchau. Wien aniehend und leb halter, andere 


ausländiſche Bahnen feſt 


Und ruhig. Inländische Eiſenbahnactien 
und mäßig lebhaft; Montanwerthe feſter und zeitweise lebhafter. 


feſter. Bankactien fell, Indutriepapiere feft 


5 118 50 ee 70775 Lotterie-Anleihen. 5 Bon 1 5 18 Div. — 55 Bank- und Induſtrie-Actlen. 1889. a 5 BE ER 1229,80: 120 
... „ npr.- 1 7 2 4 75 r. Berl. Bferdebayn 285,75 2½ 
Doe Nein do leihe % 370 | Stalientice Reute .:: e | Bad. Prämien-Ant.1887 ] 4 187.49 Fife eure n. 0 Berune Halde Derein 88700 fe Perun eren; abe. 19570 7 
PH elite Anleihe .. 1108,99 | Rumäniſche Anleihe . |6 1101,25 | Baier. Brämien-Anleihe | 4 138 Deſſerk. rant St. . 20% — Berl. Bros. u 30 8 8. Wilhelms hütte 33.40 12 
9 % 8050 , eee e eee e ee e 75 1 bo. . . an, | Ein — | Bremer Bank . 110,30 , Sberſchlel. Eiſenb. B. 80.00 6 _ 
do, — 2 > x 2 0. . + 124 — nh 5 7 A 
FRE 7 ; + 341 99,75 do. 4% Rente. 3 | 88,00 | Hamburg. SOthlr.-Looie g I Reichenb.-Bardub.. .. 3,81 76,50 nee ebenen! . 105, ‚1017 ff 9275 Berg- und Küttengeſellſchaften. 
Oſtpreuß, Prov. . „3½ — Turk. ee g Anleihe 5 | 90,10 | Heln-Mind. Fr.- S. 305 115 al af, Gtaalsbahnen. . 6,56 — Harmſtädi RN e Div. 1889, 
Nestor. Prov.. 3 Türk conv. 1 Arl.La.D, |1 | 18,25 Lübecker Pram. Anteibe 15 11380 uff. Sübweſtbahn .. — 82,00 Peutſche Be en 1200 30 portm. Unten-St-Brior. . | & 
Candſch. Centr.-Pfobr. 4 1103,50 Serbische Qold Pfdbr. 8 | 22, u Fooſe 185% 858 — 33300 Schwei. Unionb. .... — do. Bank . 154,50 0 !Rönigs- u, Cauvahütte. |135,00| 11 
Hitpreuß. Pfandbriefe 3½ 88,30] do. Rente. 5 | 87,80 585 SR L. 111 9 8 123.30 do, West.. 1 = do. Effecten u, W. — 1 | Stolberg, Inh... ..| 68,20 2ir 
Bormmericie Biandbr. . gr 98,70] do. neue Rente. . 5 88,00 355 a von 155 — 319.10 Süpölterr, Wien ed 8 15 23.00 do. Reichsbank. . 12,0 7 pit least Br. 127,80 72 
75 — 5 arſchau-Wien .. x 13 Victoria-Hütte . 1 ee 
Do be neug Biöbr. : 3 1883 en- Pfandbriefe. Db Arge bee 188 5% 1278 i , et a 
31 88.60 Kypotheken -p . r. Bräm.-Anleihe 1 312 179.90 Ausländifhe Prioritäten. Botnaer Grunder-Dh | 79.75 — Wechſel-Cours vom 11. Dezor. 
Mesreuh. g En 9 Danz. e a = 90 vn 1002. Coole 3 114.50 5 Ba Gamb, Comer, Bank 11450 12 Amte dam. N 8 274 5 5 10 
0. . 2 . do. do. o. — x olthard- Bahn . 5 1102,50 | Sannönerihe Bank... .|1 5 R ei 
7 5 Rentenbriefe. |2 1102.00 | pic, Srunöſch.-Pfdbr. 4 1100,60 Uns gane Bon eee 25980 1 3% Gar. &-Br. |3 | 56,30 Könige, reine Bank 105.10 6 Aa 3 on S 8 205 155 
ne 10500 | Penn. eg a 100,50 : „ Tale 1 Oderb. Gold-Br. 1 | 97,20 Läbecher Comm. Bann. — IT. ae lern 13 2 38 
reuhifche do. e 102,09 | Meininger Hyp.-Pfdbr. 4 100,0 Aronpe-Rubalt- Babn 4 | 82,50 | Magdbg. Privat- Bank» 11050 % Brüel . 8 1. 3 80.25 
Ausländiihe Fonds. Nordd. Erd. dr. 1 1100,50 Deſterr.-Fr.-Staatsb. 3 83,00 Meininger Hupot 102,75 5 90 el Mo 3 79.90 
usländiſche Fonds. Bomm. Kupoth.-Bfdbr. :> Bifenbahn-Gtamm- und 15 orbweitbahn 5 | 93,00 | Rorddeutihe Bann.. — 12 2; 3 zn i 178.30 
Deſterr. Golbrente . 18 — neue gar 44 = Stamm Prioritäts - Actien, r | — 18 GT rem 174.80 
Oeſterr. Bapier-Rente . 5 — alte do. do. 4 — b 5 gerd rr. B. ern 9. 3 67,10 | Pemm. Hup.-Act-Ban 55 > burg... 3m 8 2304.35 
do. do. 2% 7830] deo. do. do. 3½ 98,90 Din. 1889. fiber. 5, Veilig. 8 18. de do. com. neue 101.50 — | Petersburg... .|% an. 9 
do. Silber⸗Rente 4½ | 78,40 IV. 4, 109.0 Aachen. Maſtricht .. . 2% „87,30 Tungar. Norboſtbahn . 8 | 87,60 | Tofener Provinz. Bank. — 6 5 80 2 8 T. EN 234.80 
Ungar. Eifenb.⸗Anleihe. ½ | 100.40 r. . Bob-Ereb- Adi DR. 4½ 1113.25 | Mams-Cudmiashafen , . 1 11.80 do. do. Gald-Br. |5 181,60 Preuß. Boden-Grebit . . 123,25 8½, [Warſchau » .. ..; Tg. 1812 
do. a RR) 88, Bod.⸗-Cx.-B. 1 100,80 * 54,99 Anatol. 8 Bahnen 5 0 Br. Cenir.-Boden-Cred. 154.10 10 Discont der Reichsbenk 512 % 
59. DR 0 e do. 3½ 34,00 do. St.-Br. 1 188,0 Preſt-Srajemo 5 98,10 Schaffhauf. Bankverein 112,50 8 
Nuff. Engl. Anleihe 1875 72 101.50 5 do. 4 — due Sübbahn 82,69 | FRursk-Charhom .... 4 22,00 Schleſiſcher Bankverein 121.60 . Sorten. 
do. do. do. 1880 Pr. rei Aetien. Bh 4 1100,70 St. Br. 112,50 fZursk- Sew. 4 92,90 | Südd. Bod.-Credit- BR.. 156,75 6½ [Dukaken — 
do. Rente 6 — Fr. Snpoth.-B.-K.-G.-C. ½ | 160,10 Gad Bahn Si- A. 15 3775 zu —— 44 — 91,39 5 | Sovereign == 
do, Rente 18815 10450 do. = 5 4 1100,60 do. St.- Br.. 3.198,75 osko- Smolensk. 5 199,40 Danziger delmühle .. 132,10 5 [2 -Srancs- St. 186,125 
„Anleihe von 1889 4 98,75 do. 3½ 810 Stargard.-Poſen . % 102,90 . 2 45 35,591 do. Priorſtäts-Act. 122,0 8 a erials per 599 Or... — 
Rufl. 2. 8 5 76,70 Stettiner Rei. eib. 5 104 Weimar-Gera gar. — 20,50 ae 2292.70 Reuieldi-Dietallmaaren 103,50 8 BBE 
do. 3. Orient-Anleihe 5 | 78,30 44 103,00 do. 9.10 TRarihau-Zerespol .. 5 109.80 | Adien der Colonſa. .. 10050 66% Enstihe Banknoten ....| 20,315 
do. 2 5. Anlei . 5 77,0 4 98,70 — dc en Railw. Rav.Bds. |5 96,00 | Leiniiger Feuer-Berjich,| 1645960 Franzöſiſche Banknoten... 80,59 
ER „Anleihe 5 = Aufl Bob. EredbePüdbr. 5 108, 5 22ũ2ũ2 — . III. 8 193,90 Bauverein Paſſage 71,30 855 Deſterreichiſche Banknoten. 178,70 
2 Muff. bein. Schatz Obl. B 4 9,50 Ruff. Eentral- do. 5 92,40 Gotthard 5 “00% 7% — d 5 87,50 Deutſche Baugeſeilſchaft⸗ 83,60 3½ 


Kuſſiſche Banknoten... | 235,10 


